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a gryerition bei Graß, Barth and Cemp. auf der Herrenſtraße. (Rebacteur: K. Schall. 


AJZ. 26. Mittwoch den 30. Januar 1858. 


2 i Inland. rung im biefigen Schloßgebäubde die ſaͤmmtlichen Abgeordneten 
Der en und Notarius Ottmann N unter dem Vorſitze des Allerhöchft ernannten Landtagsmar⸗ 
gr! 8 olland iſt in gleicher 1 75 e an a 8 Ber au Sn Cu 
ſchoͤflich⸗ ändifche tei⸗ zu Deitelber l de veria 25 er K. Kommiſſariu a in 

ach n Landgang e ihre Mitte, übergab nach gehaltener Anrede dem Hrn. Land: 


Breslau, vom 29. Januar. Das heutige Amtsbl ett enſelben für eröffnet. Se. Erlaucht der Hr. Landtagsmar⸗ 
der hiefigen 70 N b egen berichtet: daß nach erfolg ſchall drückte hierauf die G nenn K 8000 fur chtbollſten 
ter einſtinmiger Wahl des hiefigen Dom⸗Kapitels, der Herr Dankes der Stände gegen Se. Mai. den König aus, durch 
Dompropft Graf Sedlnitzki, zum General- Administrator deſſen Gnade ſie zum vierten Male bereits ihre Sitzungen be⸗ 
des erledigten hiefigen Bisthums berufen worden ift und als ginnen. Hiernächft begab ſich der K. Kommiſſarius aus der 
ſolcher die ne ane 89 erhalten hat, rſammlung. — Saͤmmtliche Herren Landtags⸗Abgeordne⸗ 


ne: die K Propoſitionen an den Landtag und erklaͤr⸗ 
f 


ffelbe Blatt macht befannt, daß des Königs Majeflät fen, die erſten Behörden der K. Regierung, vom Militär und 
in huldreicher Berückſichtigung der deshalb von dem zweiten Civil, fo wie von Kr Stadt, re ur Shittagstafel bei Sr. 
Schleſiſchen Provinzial⸗ Landtage vor Fee zur Ercell. dem Hrn. Geh. Staatsminiſter v. Klewiz im Schloſſe 
lülichen Schlichtung ſtreitiger Rechts⸗Angelegenheiten, die eingeladen. Die herzlichſte Eintracht war unter den verſchie⸗ 
kurich uf, loca erlicher Aemter in Schle: denen Ständen fichtbar, und in freudigem Lebehoch wurden die 
fien mittelſt Allergna ‚nie Cabinets⸗Ordre vom 14. Auguſt heißeſten Wuͤnſche für das Wohl Sr. Maj. des Koͤnigs und 
D. J. anzuordnen gerubt haben und theift fobann dieſe Cabinets⸗ Sr. K. Hoh. des Kronprinzen, und für die Erfolge des Land⸗ 
Oddre, die darauf tezügliche höchſt dankenswerthe Verordnung tags ausgeſprochen. — Gott erhalte lange unfern geliebten 
der Königlichen Niniterien des Innern und der Justiz und König ab Herrn; er erhalte uns ferner die Eintracht und 
ein diefelbe auf das Trefflichſte und Eindringlichſte würdigen: Biederkeit unferer Abgeordneten und gebe zu ihren Arbei⸗ 
des Nach und Fe Excellenz des Herrn Ober-Prü- ten Segen. 
ſidenten unserer Pon TI: An bob Werle ber Salpburger Anftalt in & um« 
5 vom 20. Januar. Heute widerfuhr unſe⸗ binnen find von Or. Maleſtat dem Koͤnige und Sr. koͤnigl. 
rer N a lück, daß die Nach der llerhoͤchſten PH Hoheit dem Kronprinzen nachfolgende Kabinetsſchreiben er⸗ 
mung Sr. Maj. des iR zuſammenberufene vierte Ver⸗ laſſen wor 2 . * 
ſammlung der Stände der Provinz Sachſen ihre Sitzung be-. „„Ich habe aus der Anzeige der Vorſteher der Salzburger 
Jenn, Morgens 1 1 9 0 verſammelten ſich in der 3 — — Beben e am 
die Herren Landtags⸗ u einem feier. Ja * ndenten an die Einwanderung der 
mkirche die Her gs⸗Abgeordneten z ger in die Preußiſchen Staaten attgefunden hat, 


9 \ - 
ſchen ienfte, deſſen würdige Haltung. tiefen Eindruck Salzbur: 
3 1 5 Ag wohnten, außer dem Alehech ernannten mit The nahme Kenntniß genommen und bezeige der Anſtalt 


ch fi 8 5 7 1 Mi uͤb 2 7 
tags⸗Kommiſſarius, 1. Geh. Staatsmi⸗ für die Mir uͤberſandte goldene Denkmuͤnze, welche bei dieſer 
ute. Fiat Errell, das e Kollegium, Gelegenheit Pepdiagen # Meinen Dank, den Ich noch durch 
SE ben übrigen biefigen Militärbehörben, der Magiftrat, die das Geſchenk Meines Bruftbildes für ihren Ver Nen 
Stadtverordneten und die Domgemeinde bei. Der Hr. Kom: Saal, welches, ſobald es e Bao wird, be⸗ 
fiftorialrath Dr. Haafenritter erflehte nach der Predigt in dem ſonders bethatigen will; Berlin, den 29, December 1832. 
lußgebet den Segen Gottes zu den Berat en der Stande. N (303) Friedrich Wilhelm.“ 
Um 11 Uhr waren in dem großen Sitzüngsſaale der K. Regie: „Mit der herzlichſten Theilnahme habe Ich die Mir un⸗ 
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term 12. Juli gemachte Anzeige von der am 25ſten deſſelben 
Monats begangenen a Feierlichkeit, und die Ad 
ſen Tag gepra te Denkmünze, entgegen genommen. oͤge 
Gott in feiner Güte die Nachtommen der braven Salzburger 
erner in ſeinen za 1 75 7 wie er in dem Muth und 
eften Glauben ihrer Voraltern fi) groß gezeigt hat, mögen 
die Bande, die fie an ihr jetziges Vakerlan knüpfen, ſich zu 
gegenſeitigem Gluͤcke feſter und fefter ſchließen! Dies iſt der 
aufrichtige Wunſch 2. ihnen in 1 Wohlwollen 
ſtets zugethanen ı 1. Auguſt 1832. 
(gez.) Friedrich Wilhelm.“ 
Frankreich. N 


Paris, vom 19. Januar. Pairskammer. Sitzung 
vom 17. Januar. Die Botſchaft der Deputirtenkammer we⸗ 
gen des Geſetzes vom 19. Januar 1816 wird empfangen. Der 
erneuerte Geſetzvorſchlag der Depulirtenkammer wird derſelben 
Kommiſſton wieder überwiefen, nachdem ſich bei der Abſtim⸗ 
mung eine bedeutende Majoritat hierfür erklaͤrt hatte. Die 
Kammer geht unmittelbar zur den het uͤber den Geſetzvor⸗ 
ſchlag wegen definitiver y den gef des Budgets von 1829 
uber, wobei der Graf Roy der Reſtquration eine Lobrede in 
Bezug auf ihre Sinanptoisthfehart hält. Nach der Antwort 
des 11 inanzminiſters undeinigen Worte der Herren von 

Brezsé und von Pontécoulant werden die einzelnen 
Artikel und ſodann der ganze Vorſchlag mit 113 gegen 9 Stim⸗ 
men angenommen. 5 

‚Deputirten » Kammer. Sitzung vom 17, Januar. 
Die Berathungen uber das Depaktemental⸗Geſetz gehen weiter. 
Die Regierung Geige einen Cenſus von 300 Fres. fr die zu 
Mitgliedern des General⸗Konſeils Wahlfähigen vor; der Vor⸗ 
ſchlag der Kommiſſion geht auf 200 Fres. Herr Cabet will 
die Wablſch keit auf alle 25jaͤhrige Bürger, die im Depar⸗ 
tement anaßıg und in der Grundſteuer⸗Rolle inſkribirt find, 
ausgedehnt wiſſen. Die Kammer iſt nicht vollzaͤhlig, erſt 
nach einiger Zeit kann Über das letztere Amendement abge⸗ 
ſtimmt werden. Es wird verworfen. Nicht beſſer zugeht es 
denen der Herren Larabit und d'Hauteſerve. Der Kom⸗ 
miſſions⸗Vorſchlag wird nach einigen Bemerkungen des Poli⸗ 
zeiminiſters und des Herrn Gillon, B richterſtakters, ange⸗ 
nommen. Auch die uͤbrigen Theile des ren Artikels werden 
nach dem der von Bus angenommen. Der 6te Ar⸗ 


ansſouci, den 1. 


tikel, welcher von der Aus chließung verſchiedener Staatsbe⸗ 
amteten von der Wahlfaͤhigkeit handelt, wird auf gleiche Weiſe 
angenommen. Herr Comte fch.ägt zuſatzweiſe vor, auch 
die Religionsdiener von der Wahlfahigkeit 198 
err Dubois beſtreitet dieſen Vorſchlaͤg, wodurch Herr 
omte ſich veranlaßt ſieht, auszuſprechen, daß er nicht wegen 
Unfaͤhigkeit, ſondern wegen der Unvereinbarkeit zweier ver⸗ 
ſchiedenen Funktionen die Diener der Culte ausgeſchloſſen 
wiſſen wolle. Er bezieht ſich auf den Einfluß der Hrieſter in 
der Vends⸗e und Bretagne, der ohnedies allzugroß ſey. Man 
habe einen Diener des göttlichen Worts in einer Commune 
zum Kapitain der e wählt. Nach einer Erwi⸗ 
derung des Herrn Dubois in Bezug auf dieſes Faktum und 
einigen Beme kungen der 15 5 von Luͤdre und Payre ver⸗ 
langt Herr Dupin das Wort: Die Toleranz, ſagt er, be⸗ 
giebt ſich auf den Glauben, der frei iſt; aber die Unvereinbar⸗ 
eit zweier verſchiedenen Stellungen iſt gar nicht ſelten Man 
kann nicht zugleich richterliche und adminiſtrative Funktionen 
ausüben, Beklagt ſich der Richter darum, daß man ihn wie 
einen Paria behandele? Nein, dieſer Umſtand hat nichts ver⸗ 


4 


halt und Achtung fuͤr ſie, ſo lange ſie nur Geiſtli 


letzendes für diejenigen, auf welche er fällt. Die wichtiaſte 
Wkung der FuliusRevolunon war, — Einfluß sr fe 
zus, weicher in den Communen, in den Departements herrſch⸗ 
te, ſeinen Sitz in der Pairskammer und dem Staalsrath ein. 
nahm, und ſich, wie überall, ſelbſt im Rathe des Fürſten, 
merklich machte, in feine Grenze zuruͤckzuweiſen. Ehre dem 
katholiſchen Cultus und den Mitgliedern aller fich in Ge⸗ 
8 ind, fuͤr 
den Koͤnig beten, und dem Staat, unſern Waffen und — 
Angelegenheiten des Landes Segen erflehen. Aber, m. H., 
wenn fie dem Clerus die Möglichkeit laſſen, durch irgend eine 
Winkelthür ſich in unſere Angelegenheit zu drängen, wird er 
nochmals den Staat und wird ſich felbft ſtürzen. Nach noch⸗ 
maliger Gegen⸗Bemerkung des Herrn Dubois (Unter⸗Loire) 
erklärt Herr Comte, daß fein Vorfchlag ſich nur auf die vom 
Staate beſoldeten Geiſtlichen beziehe. Auf der Miniſterbank 
entſteht eine Bewegung. ger Renouard beftreitet das 
Amendement, und verlangt, daß der Clerus Theil habe an den 
Staats⸗Geſchaͤften. — Nach verſchiedenem Hin⸗ und Herre⸗ 
den wird das Amendement des Herrn Comte mit großer Mehr⸗ 
heit angenommen. Der Ste Kommiſſions⸗Artikel, der gte 
mit einem unerheblichen Amendement des General Demarzay 
und ſo alle 14 Artikel des erſten Abſchnitts 


[ l lbſchnitts g a durch. 
Der zweite Abſchnitt, von dem Arrondiſſements⸗Conſeils, 
wird bis zum 20ſten Artikel ohne erhebliche Debatte nach den 


Vorſchlaͤgen der Kommiſſion angenommen, und die Sitzung 

um 6 Uhr aufgehoben. a 
Deputirken⸗ Kammer. Si zung vom 18ten. Herr 
Glais Bizoin beſchwert ſich, daß der Pear die Ver⸗ 
handlungen der Kammer ſo ungenau wiedergebe, und nicht 
nur die Reden, ſondern ſogar die? mendementg en elle. Auch 
ſey der Stenograph in dem Prinzip einer politiſchen Neutra⸗ 
litaͤt errichtet, die er jedoch keines weges beobachte, indem er 
ſtets raiſonnirende Artikel in entſchiedenem Parteigeiſt enthalte. 
Der Praͤſident bemerkte, dies gehe das Rechnüngs⸗Comite 
der Kammer an. Man ſchreitet ſomit von dem Prokokoll, bei 
deſſen Veranlaſſung dieſe Bemerkungen gemacht waren, zu 
der Tages⸗Ordnung. Herr Dumon berichtete von Seiten 
der Finanz⸗Kommiſſton uͤber das Budget des Juſtiz⸗Depar⸗ 
tements, jedoch mit fo ce dag man faſt nichts vers 
ſteht. Der Druck des Berichts wird en und ſoll nach 
der Diskuſſion des Departemental⸗Geſetzes zur Berathung 
kommen. Man iſt in derſelben bis zum 24ften Artikel ge⸗ 
kommen. Dieſer ſetzt feft, daß die Mitglieder der Arrondiſ⸗ 
ſements⸗Conſeils durch e heil der Bedoͤlkerung der bc . 
beſteuerten Perſonen in den Cantons gewaͤhlt werden follens 
Auf den Vorſchlag des Herrn Verollöt wurde ſtatt J, ein 
„es, geſetzt, obgleich ſich der Berichterſtatter, Hr. Gillon 
dem ernſtlich widerſetzte. Die Artikel 25, 26, 27 und 28, 
ebenfalls Wahlbeſtimmungen und adminiſtrative Anordnun⸗ 
en, jedoch untergeordneter Art enthaltend, * gleich⸗ 
ur der 


alls ohne ſonderliche Oppoſition angenommen. 


28ſte Artikel erregte einige Diskuſſion, weil gm La⸗ 
rabit ein Amendement einbrachte, wonach die Sitzungen 
0 n follten, welchem ſich General Bageaud ernſt⸗ 
lichſt widerſetzte. 


Der Herzog von Iſtrien, Kapitän bei der hieſigen Natio⸗ 
nal⸗Garde zu Buß, und der Herzog von Baſſano, Feuenant 
in der reitenden Nationalgarde, die als Freiwillige bei der Nord⸗ 
armee dienten, ſind für ihre bei Antwerpen bewieſene Auszeich⸗ 
nung zu Rittern der Ehrenlegion ernannt worden. 


Der verantwortliche aäſtsführer des Tegitimifti 

Blattes Brid oiſon, — isle, ward vorgeſtern wegen 
8 Nichtleiſtung der geſetzlichen Kaution von dem ieſigen Zucht⸗ 

polizeis Gerichte zu einmonatlicher Haft und einer Geldbuße 
von 200 Fr. verurtheilt. Der Anwalt des Herrn Delisle ſtellte 
als Vertheidigungsgrund auf, daß Brid oiſon ein rein literari⸗ 
ſches Jobrnaß fe worauf der Krons Anwalt erwiederte, daß 
die Tendenz dieſes Blattes im Gegentheil eine durchaus poli- 
tiſche und zwar der jetzigen Regierung feindliche fei. 

Aus Montbrifon fehreibt man vom 13ten d. M., daß 
die geheimen abe der eines Kompletts gegen den Staat 
an 5 Paſſagiere des Sardiniſchen Dampfboots „Carlo⸗ 
Akberto begonnen haben. Der zu ihnen gehörende Herr von 
epmte son Saint Pie at den beach ehe Werten de 
com ſt hat den durch feine Vertheidigung des 
Hein Ghantelauze beidem Progeffe des Erininifters Karl X 


berühmt gewordenen Lyoner Advokaten Sauzet, und der Graf 


von Kergoclay den Pariſer Advokaten Guillemin zum Anwalt 
gewählt. Der Beginn der öffentlichen Verhandlungen iſt auf 
den 25. Februar anberaumt. Drei große Kiſten mit den am 
Bord des „Carlo⸗Alberto“ gefundenen Beweisſtuͤcken waren 
von Aix angekommen. 1 * 
. Das von dem Koͤnige beftellte Bildniß des Marſchalls Ney 
iſt nebſt denen der ubrigen verſtorbenen Marſchaͤlle aus den Tui: 
lerieen nach ben großen Saale des Invaliden ma cha fend 
worden. Nur die Portraits der noch lebenden Marſchaͤlle find 
im Koͤnigl. pol ene en. r 
Die Quotidienne enthaͤlt folgendes Schreiben, wel⸗ 
5 bie Herzogin von Berry nach ihrer Gefangennehmung in 
antes an die Herzogin von Angouleme nach Prag adreſſirt 
9215 Die Nachricht von meinem Un luͤck wird wahrſcheinlich 
feliher zu Ihnen gelangen, als dieſer Brief; die Loyalität und 
aus ung unſerer treuen Vendeer und Bretagner haben mich 
rei nnen. Ein Mann, ein Fremder, der mir meht 
als das Leben verdankte, hat meine 0 verſchachert. Ein 
1 Gewiſſen und meine ( rgebung in die Beſchluͤſſe 
Sit orſehung werden mir die Kraft verleihen, deren ich be: 
an um mein Mißgefchi zu tragen. Ich werde am Sie 
Sie en, meine Schweſter, an die barbariſche Behandlung, die 
die 
hr Beiſpiel wird mich geduldig leiden lehren. 
b Auen Yen, lo 


> de Deine Mutter nicht im — 

niß ſchmachten. Bereite Dich vor zu der hohen, Dir vorbehal: 

n verſaͤume keine Gelegenheit, Dich zu un⸗ 
er 


Um u 
en 


— an 
5 rdoppl i 
— if Deine An 


würdig zu h it Dir, mei x 
geft alles er Ich ſchließe 1 cr Ehe: Dein 


des 


Lazareth organtfirt worden iſt. 


die Ruhr. 


en Du wirſt einſt Mutter werden und dann Alles begreifen, 


was ich für meinen Sohn und für Frankreich thun mußte. 
Der Moniteur Algerien meldet aus Algier vom 
29. Dezember: Am Abend des 24ften d. M. wurde die von 
der dieſigen muſelmaͤnniſchen Einwohnerſchaft abgetretene 
Mofchee von dem apoſtoliſchen Praͤfekten für die Regentschaft, 
Abbe Collin, zu einer chriſtlichen Kirche eingeweiht und am 
Weihnachtstage eine große militaͤriſche Meſſe, in Gegenwart 
eneralſtabes, in derſelben gehalten. Die ſchoͤnen, mit 


Sprüchen aus dem Koran bedeckten Marmorſaͤulen, die vie⸗ 


len, von der Kuppel herabhaͤngenden Ketten, an welche am 


Bairamsfeſte ſülberne Lampen gehängt werden, die Einfach. 
heit des ganzen Gebäudes, machten auf die Europäer einen 
ganz ne Eindruck. Merkwuͤrdig iſt die Ant: 
wort, die der Mufti und die Ulema's auf das Geſuch des 
General Savary, um Abtretung jener Moſchee, ertheilt ha⸗ 
ben: „Unſere Moſchee“, heißt es darin, „wird ihren Kultus 
andern, ohne damit ihren Herrn zu andern, denn der Gott 
der Chriſten iſt auch der unſrige und wir weichen nurſin 
der Art, ihn anzubeten, von einander ab. Ihr konntet die⸗ 
ſen Tempel mit Gewalt nehmen und habt es nicht gethan, 
vielmehr uns erſt darum erſucht. Wir werden dieſe Hoͤflich⸗ 
keit nicht vergeſſen.“ — Die hieſigen Blätter enthalten einige 
intereſſante ‚Angaben über den Zuſtand der Lazarethe in Al⸗ 
gier. Da die Truppenlinie, welche die Stadt Algier und de⸗ 
ren Gebiet gegen die Angriffe der Araber bewacht, das ganze 
Jahr uͤber ſich in Lagern befindet, und da einige dieſer ager 
in ungeſunden Gegenden liegen, ſo iſt die Anzahl der Kran⸗ 
ken bei der e Armee fortwaͤhrend ſehr groß. Im Sort 
mer vorigen Jahres betrug dieſelbe 4500 Mann, den dritten 
Theil der ganzen Occupations⸗Armee. Die in der Stadt vor 
handenen Lazarethe reichten nicht hin, um alle Kranken auf: 
zunehmen und es mußten daher Hulfs-Lazarethe eingerichtet 
werden; eine Moſchee und eine Kaſerne wurden dazu umge⸗ 
wandelt und eine halbe Stunde oftlich von der Stadt wurden 
Barracken mit Lehmwaͤnden and hoͤlzernen Daͤchern gebaut. 
Da aber auch dieſe Raͤume für die Menge der Kranken nicht 
hinreichten, jo mußte der, eine Viertelftunde weſtlich von der 
Stadt gelegene ehemalige Garten des Dey mit ſeinen herrlichen 
omeranzens und Citronen⸗Pflanzungen zu einem Militaͤr⸗ 
Lazareth eingerichtet werden. Nachdem ſeit dem Aufhoͤren 
des Regenwetters die Zahl der Kranken ſich vermindert hat, 
ſind Biete faſt ſaͤmmtlich aus den übrigen Lazarethen nach dem 
Garten des Dey gebracht worden, in welchem ein Gentral- 
f 1 Die unter den Truppen vor⸗ 
zugsweiſe herrſchenden Krankheiten find bösartige Fieber und 


Großdritannien. 
London, vom 19. Januar. II. MM. erfreuen ſich 
in Brighton fortwährend der beſten 1407 Seit Jah⸗ 


ren befand ſi er Koͤnig nicht fo wohl, als in 
dieſem Augenblick. Die Koͤnigin 1 8 neulich in Beglei⸗ 
tung des Sir Andrew Barnard, des ey⸗ 


berſten Hora 
mour, der Lady Cornwallis und der Miß Hope Joh 


g 3 
einen tündigen Spazierritt. Am 17ten fand bei JJ. MM. 


ein Mittagsmahl ſtatt, dem auch der Herzog von Devonſhire, 
Sir Henry Neal 55 einer Gattin, der Graf und die Graͤfin 
Munſter und Ld. Goderich beiwohnten. : 5 
der Herzog von Cumberland kam am Donnerſtag von 
Haſtings zur Stadt, und fuhr geſtern nach Strathfieldſay zu 
einem ſüch beim Herzog von 3 = dem auch der 
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Marquis von Salisbury und eine ausgewählte Geſellſchaft 
eingeladen worden iſt. — Die Geſundheit des Prinzen Ge ig 
von Cumberland hat ſich durch den Aufenthalt ric N 
ausnehmend gebeſſert. — Geſtern ſtattete der Tuͤrkiſche Ger 
andte dem Viscount Palmerſton im auswaͤrtigen Amte einen 
eſuch ab. — Es wird taͤzlich ein außerordentlicher Geſandter 
des Schach Est er mit einer wichtigen Miſſion in London 
. Es ſind für denſelben bereits Zimmer in einem der 
erſten Hotels im Weſt⸗Ende der Stadt eingerichtet. "Seit 1819 
war kein Perſiſcher Geſandter in London. — Seit einigen 
Wochen unterhält Graf rey einen thätigen Btiefwechfel mit 
dem Erzbiſchof von Canterbury tiber die Kirchen⸗Reform. 
Vorge . der Ci 5 
der Alderman Wood, eine Konferenz mit Lord Althorp im 
Schatz⸗Amte, um mit diefem über den projektirten Bau einer 
neuen Straße, als Verlangerung von gem don Street, zu 
verhandeln. — Geſtern empfing der Lord⸗Mayor eine von 
vielen Bürgern unterzeichnete Petition, worin er erſucht wird, 
auf naͤchſten et eine ker Verſammlung zu beru⸗ 
en, in der über die Aſchaffung der fiehenjähtigen Parlamente 
ber die Abſtimmung durch Kugelwahl und über die Abſchaf⸗ 
fung aller Satzungs⸗Tarxen beratbfchlagt werden folle. Die 
ungewohnliche Theilnabme, welche dieſe Petition gefunden 
hat, veranlaßt den Guardian, dieſes Ereigniß als den Beginn 


735 Krieges zwiſchen den Radikalen und den Whigs an⸗ 
zu 


ehen. a 
Die Wahl des Herrn Peaſe, eines Quaͤkers, zum Parla⸗ 
ments⸗Mitgliede hatte großes Kufſehen erregt und wurde als 
cue ang RE e 1 5 
un ich jedoch gefunden, f erſte F. 
Wert . 5 Schon den Jahre f 8 wurde für den Bürg⸗ 
ecken Chipping Wyrombe ein Quaker, Herr Archdale, zum 
zepraͤſentanten gewählt und willigte auch in dieſe Wahl; als 
er aber vor dem Unterhauſe zur m aufgefordert 
wurde, verweigerte er diefelbe, und es mußte ein neues Wahl⸗ 
Ausfcpreiben ae Pabel in Falmoüth haben ſich 
ie regelmaͤßigen Paketboote in Falmouth haben e⸗ 
weigert, dee Genekale Stubbs, Saldanha, Cabreira ur. 
nach Porto an Bord zu nehmen. Die Generale haben daher 
in Plymouth eine Amerikaniſche Brigg gemiethet, deren Kapi⸗ 
tain 110 anheiſchig gemacht hat, ſie auf alle Gefahr bei oder in 
der Nähe von Porto ans Land zu ſetzen. Sie ſollten vorge⸗ 
ſtern abſegeln. 
Vorgeſtern wurden das 7te Garde⸗Dragoner⸗Regiment 
und das ste, 36ſte, 52fte, 66ſte, 70ſte, 77ſte und 9Ofte In⸗ 
fanterie⸗Regiment auf der Themſe nach Irland eingeſchifft. 


* Nis de riss de 

- Aus dem Haag, vom 20. Januar. Zur Feier des Ge: 
burtstages Ihrer Kalſerl. Koͤnigl. Hoheit der Prinzeſſin von 
Oranien war geſtern Dejeuner bei Sr. Königl. Hoheit dem 
Prinzen von Oranien, bei dem Se Majeflät der König und 
alle übrigen hier anweſenden Mitglieder der Koͤnigl. Familie 
gegenwaͤrtig waren. Mittags war großes Diner beim Koͤnige. 
— Das Hauptquartier des General ⸗Lieutenants de Kock fol, 
wie es heißt, von Breskens nach Middelburg verlegt werden. 
— Wie man vernimmt, errichten die Belgier auf dem Theil 
der Schelde-Ufer, der 0 fie beſetzt iſt, große Ber ans 
gen und ſcheinen den Plan zu haben, die Forts Lillo und 

ieflenshoek anzugreifen. — Aus Lillo chreibt man vom 
17ten d.: Unſer Aland ift hier immer derſelbe; außer daß 


wuͤrden, aber einige Kugeln aus Lie 


ſchoſſen ſie jedoch mit 8 zuruck, 
1 


der Repraſentanten⸗Kammer erſtatt 


Fee nee W an Herois mus nichts na 


wir wieder ringsum von militäirifchen Stellungen eingeſchl 
ſen, welche von erbaͤrmlichen Feinden — 
die Franzoſen hier waren, ſaben wir doch wenigſtens einer 
Nation in die Augen, die noch Alter iſt, als die unfrige, und 
mit der zu fechten fur zur Erhöhung des Ruhmes ber Niider⸗ 
laͤnder beitragen konnte; minder behagt es uns jetzt, einem 
Volke gegenuber zu ſtehen, welches ſein ert auf der 
Zunge trägt, und deſſen größter Muth in dem Ausftoßen von 
Schimpfworten beſteht. Sie verſtecken ihre Poſten mehr oder 
weniger, deſonders des Nachts; geſtern je fie ich auf 
einer! be, und man glaubte, daß ſie Arbeiten aufwerfen 
} reinige iefkenshoek trieben fie ſchleu 
nigſt zurück. Heuke Morgen gegen 11 Uhr ſchienen die Helden 
Herz zu fäffen; aber die Vieründzwanzigpfünder aus Vater 
4 Hendrick“ waren ihnen wieder fehr im Wege; dieſesmal 
ſie ji 5 8 daß eine der 
Kugeln in die Baſtion Nr. J fiel, und eine andere in der Bruſt⸗ 
wehr ſitzen blieb; es wurde kein Schaden angerichtet, und das 
Feuer bald eingeftellt. — Die Divifion Kanonierböte, unter 
dem Bi des Kapitains Ketjen, welche ihre Winterſtellung 
in der Bucht dieſes Forts eingenommen hatte, liegt jetzt wie⸗ 
der, wie früher, auf der Schelde zwiſchen Lillo und Liefkens⸗ 
hoek. — Ganz beſonders merkwürdig iſt der gute und unver 
droſſene Geiſt der Garniſon, trotz ihres en Dien⸗ 
ſtes; ſtreng in der Erfüllung ihrer Pflichten, fröhlich, thätig 
und geſund, ſind Alle zufrieden. Die Matroſen unter dem 
Befehl des Heutenants 1fter Klaſſe Carnabeek wetteifern mit 


m 
den Unſrigen, und zeigen ſich auf den Waͤllen zur Vertheidi⸗ 
e 9 Nachfor⸗ Sang c dec ee Vor 0 

ies nicht der 


Heute, vom 20 Jamune d 

Brüſſel, vom 20. Januar. In der geſtrigen Sitzun 
{ N: * ee der Por 
im Namen der Kommiſſion zur 9 der Vollmachten 
Bericht über die Wahl des General Goblet zum Repräſentan⸗ 
ten für Tournay. Da aus den gegen dieſe Wahl eingelaufe⸗ 
nen Bittſchriften Nene daß eine gewiſſe Anzahl unbe⸗ 
fugter Waͤhler mitgeſtimmt hat, und nach Abzug derjelben dem 
General Goblet nicht die erforderliche Majoritaͤt geblieben war, 
ſo Bu die Kommiſſion auf Annullirung der 19 5 an, wel⸗ 
chem Vorſchlag die Kammer nach einer lebhaften Debatte bei⸗ 
trat. — Der heutige Moniteur enthaͤlt bereits die Koͤnigl. 
Verordnung, wodur . Olſtrikts von 
Tournay auf den Stften d. M. zur rag br neuen 
Repräſentanten zuſammenberufen wird. — Der Brigade 
General Malherbe hat interimiſtiſch den oma über di 


> 


€ 


te Diviſion erhalten. — Im Lynx lieſt man folgendes, von 


einem Advokaten unterzeichnete Schreiben: Die Einnahme 
der Eitadelle von Antwerpen iſt eine ſchoͤne Waffenthat, und 
unſere Repraͤſentanten haben dem Marſchall, welcher die Be⸗ 
lagerung geleitet hat, einen Ehrendegen votirt. ie 
N eben 
hat, ſo koͤnnen die Reprafentirten den belagert —— Ge⸗ 
neral bitten, ein geringes Zeichen der Huldigung anzunehmen, 
welche fie ſeiner und ſeiner Truppen Tapferklit darbringen. 
Haben Sie daher die Güte, mich unter die Zahl der Subſkri⸗ 
benten zum Ankauf eines Ehrendegens für den General Chaſſs 


aufzunehmen. 


„Vom Do el ſchreibt man unterm 17ten d. M.: Heute Vor⸗ 
datt eee 10 und 11 Uhr haben die Holländer aus dem 
Fort Liefkenshoek verſucht, eine Batterie don 2 Stud ſechs⸗ 
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pfündigem Geſchüͤtz, welche die Belgier dem Fort über 
errichtet haben, zu d Eine eapfündige $ x 
1 15 Balacke, in der fh en nen 


d 
dieſe antworteten, und man ſah einſge unſerer Kugeln in die 
ge des en Der "eiefienant Pe: 
ithan, Kommandant des linken Schelde⸗Ufers, begab ſich ſo⸗ 
15 an Ort und Stelle; das dhe sc def aber ſchon aufge⸗ 
ort. ene Nuppen, we 2 beftändig im Bereich 
von 200 Stück Geſchuͤtz befinden, haben zu ihrer Vertheidi⸗ 
ung nur 2 Kanonen. Es waͤre wohl im Intereſſe der Sol⸗ 
ten, als für die Erhaltung des Landes im Allgemeinen zu 
wuͤnſchen, daß die R a kpleunigf a Aufmerkſamkeit 
auf dieſen 8 zunkt lenkte. — Aus Gent wird die 
Ki 8 ron Stockmar von London nach Brüſſel 


Span len. 


Madrid, rom 10. Januar. Geſtern iſt Sir Stratford⸗ 
A hier angekommen. — Die heutige Woge ent. 
. nd nor ragen on Ju 1 wet noch 

nigin „kraft der ihr vom Koͤnige verliehenen 
Vollmacht! voljogen find. 0 


Italien. 

2 aus Neapel vom 7. d. melden die vor einigen 
Tagen daſelbſt erfolgte Ankunft Sr. Maj. des Königs von 
Griechenland, mit le Bruder, dem 1 von 
Bayern. Gleich nach der Ankunft der erlauchten Reiſenden, 
ließ S. M. der König dieſelben durch einen Kammerherrn be⸗ 
komplimentiren, und derfügte ſich ſodann in Perſon zu denſel⸗ 
‚den. Am Iten um Kuhr Bae . 7 der König von 

JJ. 


mit der Auszeich 
Hauen thaktmiffe 


ten la r empfingen J 5 ehren 

zünden Befuch von Seiten Sr. a. Pag 1 55 Auguf 

5 teußen, der ebenfalls inkognito, unter dem Namen eines 

3 rafen von Mansfeld, in Neapel ein, etroffen und von Seiten 
es Königs durch den die Wache huhende 

komplimentirt worden war. 


Sowohl die K. Bayer. 


August von Preußen, begaben ſich von JJ. MR. zu J. M. 
Pu utter, inn derselben ebenfals ihre Kſtwätitng 


1 Deu ſchlan d. N 

„München vom 20. Januar. In hieſigen 150 8 lern 
ljeſt man: Die neueſten Nachrichten aus 1 10 melden vor⸗ 
läufig, daß unter den Feſtlichkeiten bei dem Aufenthalte Sr. 
Maj. des Königs Otto J. befonders eine Hoftafel mit allem 
Glanze darauf folgender Senden e ſich ausgezeichnet 
te. Unſer allgeliebter Kronprinz iſt ſtets an der Seite des 
Feſtatlichen Ottoͤ. Beide nahmen mit gehe Huld einen 
sr end am 7ten d. bei dem Ruſſiſchen Geſaudten an, welcher 
1 11705 mendem Prunke gefeiert wurde. Am gten beſſie⸗ 
20 55 nig. Geleite die beiden Prinzen Bayerns den Ve⸗ 

er Ale kamen fpät in die Reſidenz zürüͤck. Der nahe Ta 
dem auf rt nach Brindiſi erlaubte dem König Otto nicht mehr, 
angeordnefe Iten d. in dem Palaſte des Engliſchen Geſandten 
en Feſtabend beizuwohnen; denn an dieſem Tage 


war beſchloſſen, das Dampfbodt zu beſteigen, und hinzueilen 
ju jenen feen Ufern, wo die ahnen der Kneger Eudwigz 
freudig und ſehnſuchtsvoll Ihm e ee egen 
wehen werden. — Falſche und aus böfer Quelle geſchößfte 
luͤgenhafte Nachtichten gelangen feit 11 75 1 lich 
von Trieſt aus im Vaterlande an, als hätten 5. die Bayeri⸗ 
Soldaten bei der Einſchiffung ſich En aß man auf fie 
Hätte fi Ei muͤſſen, um fie zur Ein Sing a K. 
Eine andere Lüge ift verbreitet, als wäre ein Schiff mit der vom 
Sberſten Nickel, fo wie auch ein Theil der vom Oberſten Balli⸗ 
and beſehligten Mannfchaft auf der Meerfahrt unter und zu 
runde gegangen. 1c. Alle Korreſpondenzen und Mk 
widerlegen aber durchaus ſolche unſaubere und ſchaͤndliche Luͤ⸗ 
en, deren mehre anderen Inhalts nur einer gewiſſen Burn 
dienen ſollten, in deren Augen nichts Anderes heilig und wahre 
haft ſeyn dürfe, als was 15 als geſchehen und für ihre verraͤ⸗ 
theriſchen Tendenzen als vollbracht unermuͤdet wuͤnſchen. 


Stuttgart, vom 21. Januar. S Majeftät 
eruhten geftern Nachmittags einer Deputation der Kammer 
tan en eine Audienz zu ertheilen, in welcher der 


d allung beſtimmten Zeitraumes, Die pater 
liche Vol icht Ech K ag. Maſeſſe hat die ſeit dem ſetzten 
Landen e perfloſſenen Jahre benutzt, um m re Geſetzes⸗Ent⸗ 
wuͤrfe Ausarbeiten zu tafen, welche die Ve Wil e 
e Zweigen der 6 G6 ng zum Zwecke haben, und wir ſe⸗ 
dan dee gnaͤdiger Vorlegung vertrauensvoll entgegen. Mit 
n Vorſchlaͤgen wegen eines neuen F s berüͤck⸗ 
ah Nn Ew. de Ei Majeftär ein laͤngſt geſühltes Bedürf⸗ 
ib. Mur die hohe Einſicht Ew. Königl, Maieſtät bat es dg ⸗ 
ch gemacht, durch ein kuͤnftiges e en ohne außer⸗ 
ordentliche Mittel den Anforderungen des Deutſchen Bundes 
85 entſprechen; es wird durch die uns zugeſagte Landwehr⸗ 
rdnung feine Vervoll kene erhalten. Durch einen ge⸗ 
ordneten Haushalt eroͤff neten c e elben eine gu e 
Ausſicht auf den finanziellen Zuſtand des 1 
wohlthuende dach eine: hd bgaben moͤgli 
macht. Bei der beabſichtigten Ste erung der auf Grun 
und Boden ruhenden Laſten erkennt die Kammer der Standes⸗ 
herren die Fuͤrſorge fur das Wohl der Unterthanen. Mik Ver⸗ 
trauen ſehen wir der Where ß Ei Geſetze entgegen, n 
wir die — 0 hegen, daß ſolche mit dem? echte, der 
Verfaſſung und dem monarchiſchen Prinzip uübereinſtimmen, 
und das wahre Wohl des Landes im Auge behalten werden! 
und nach dieſer Richtſchnur werden auch wir, unſerer Pflicht 
u. unſerm Standpunkte gemäß, mit Gewiſſenhaftigkeit dieſelben 
rüfen, Allerhöchftdero weiſen Bemühunge; hoffen wit ferner 
ie eifrige Fortſetzung der Unterhandlungen in Betreff der Han⸗ 
dels verbindungen zu verdanken, und wir hegen nur die Hoff⸗ 
nung, dieſelben durch Aufhebung der für Sittlichkeit und 
Wohlfahrt fo ſchaͤdlichen Zoll:Linieh im Innern Deutſchlands 
Nee zu ſehen. Vor Allem erkennt die Kammer der Stan⸗ 
esherren mit tiefgefuͤhltem Danke das — während 16 Jahren 
einer feſten und ſgensreichen Regierung gezeigte erfolgreiche 
Beſtreben Ew. Königl. Majeftät, die Einigkeit im Bunde zu 


der Bundespflich⸗ 
gegen alle feindſe⸗ 
moͤgen kommen woher ſie wollen, 
Zuverſicht, daß Ew. 


erhalten, ſowie auch durch ſtrenge Befolgun 
2 Deuſchland die wuͤnſe er Kraft 
lige Unternehmungen, ſie 1 
zu verleihen. Diefelbe Ber mit froher Zuve 
Königl. Majeftät die bisher betretene Bahn nie verlaſſen wer⸗ 

den. Die von Ew. Koͤnigl. Majeftät nicht unberuͤckſichtigt ge⸗ 
bliebene Anerkennung der Anhänglichkeit ihrer Unterthanen 

treibt die Kammer um ſo mehr an, in jetziger Zeit ihre unbe⸗ 

grenzte Er een und Treue an den Jag au legen, fie fucht 

ihre ſchön e Be timmung darin, in ruhigen Zeiten die ihr von 
Allethoͤchſten Händen ı naͤdigſt vorgelegten Entwürfe mit Be: 
er Dr es Wohls und der wahren Intereſſen des Lan. 
des leidenſchaftlos zu prüfen, in Zeiten der war aber eine 
unerfchütterliche Schirm» Mauer- für König und Vaterland zu 
bilden. Mit tiefſter Ehrfurcht verharrt Ew. Koͤnigl. Majeftät 
treu gehorſamſte Kammer der Standesherren. Der Präſident: 
(Unterz.) Auguſt Fuͤrſt zu Hohenlohe⸗Oehringen. Die pro⸗ 
diſoriſchen Sekretäre: (Unterz.) Graf Reiſchach. v. Mohl. 


Se. Königl. Majeſtaͤt erwiederten darauf: Mit auftichti⸗ 
em Dank nehme ich den Auaͤdruck der Mir wohl bekannten 
0 — 8 er Kammer der Standesherren an. Eben ſo feſt 
iſt Mein Vertrauen, daß Sie die Ihnen vorgelegten Geſetzes⸗ 
Entwürfe mit voller Berückſichtigung des Wohls und der wah⸗ 
ren Intereſſen Meiner Unterthanen prüfen werden. Geſtuͤtzt 
auf die Feſtigkeit und Ergebenheit der Kammer ber Standes⸗ 
herren und die treue Anhaͤn lichkeit Meines Volkes, erwarte ich 
mit ruhiger Zuverſicht das Ziel unſerer begonnenen Arbeiten. 
Der Abgeordnete Uhland iſt mit der Entwerſung der Adreſſe 
als Antwort auf die Thron⸗Rede Sr. Majeftät des Königs von 
der Kommiſſion der zweiten Kammer beauftragt worden. 
Das Budget. für die drei Jahre 1833 bis 1836, nämlich 
vom 1. Juli 1833 bis zum 1. Juli 1836, giebt im Durchſchnitt 
für jedes Jahr folgende Reſultate: 


Die Ausgaben beſtehen aus folgenden Hauptpoſten: 
2 Gioitlfte . Appanagen u. ſ. w. 8 . 1,150,000 Fl. 
2) Staatsſchuld, Renten e.. +.’ 1,450, . 
3) Entfehädigungen, Penſionen, Ruhe- Ge- 
lte, Gratialienn 2 000 > N . 
4) Staats⸗Sekretariat und Geheimer Rath 75,00 
5) Departement der Juſtiz . - » 690,00 
6) Departement der auswärtigen Angelegen⸗ 

ie F 
7) Departements des Innern, des Kirchen⸗ ; 

und Schulweſennn . » ‚090,000 > 
3 Departement des Kriegsweſens 1,820,000 
9) Departement der Finanzen N 875,000 = 
‚00 Fl. 


9, 
Dagegen beftehen die Einnahmen in Folgendem: 
5 A. Sickte Steuern: N 


a) Vom Grundeigenthum und Gefallen . 1,840,000 Fl. 
b) Von Gebäuden 43500 
c Von Gewerben und Beſoldungen 385,000 
Von Kapitalien .- > x, 8 200,000 
B. Indirekte Steuern: 
77 RR 685 . 
d) Neciſ e 6099 P 
2 Buga — S =. 4 
2 a ri Br We 2 
e) Sporttimm . „360,000 


tik geriſſen 
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Domainen: 


3 f 
a) Bei den Kameral⸗Aemtern ) * 
p) Bei der Borft- Derwaltung 3 29088 0 
c) Von den Berg- und Huͤttenwerken 150,000 
Von den Salinen a 


9. Regalien: . RR : 
a) Voftregal 0 >20 + Stun : 
8 M njregal ndverfchlebene eine @inhatimen 20,000 + 
; . 9,115,000 Fl. 
5 E. Außerordentliche Einnahmen: 
Aus der ſogenannten Reſtverwaltung - - 185,00 
2 Summa 9,300,000 Fl. 

Davon ab die Ausgaben 72 5 


Uederſchuß (genau 12,680 Fl.) 15,000 Fl. 

San vom 19. Dezember. Der Antrag des Ab⸗ 
. afen Lehrbach, auch dem weiblichen Geſchlechte 
bei den Verhandlungen der ten Kammer der Staͤnde den 
Zutritt zu geftatten, iſt heute mit 30 Stimmen gegen 14 
angenommen worden. Man war ſehr erſtaunt über dieſes 
Reſultat, indem man für die Nachahmung einer auslaͤndi⸗ 
um Mode, die leicht Eitelkeit und Scheinweſen fördern 
oͤnnte, keine ſolche ajoritaͤt vermuthet hatte., Unter den 
mit der Minorität Stimmenden nennt man ubrigens die 
So ſollen alſo in einer Zeit, 


* . 4 


achtungswertheſten Namen. — ler 
wo haͤusliche N und ſtilles Familienleben immer mehr 
ſchwinden, wo die Politik — — 0 viele Köpfe ſchwindeln 
gemacht und den Sinn für edles Wirken im Kreiſe der Sei⸗ 
nigen getödtet hat, auch mod die Frauen und Töchter dies 
ſem Wirken entfren und in den Strudel der Tagespoli⸗ 
werden! Ob dieß dem ſchoͤnen Wirkungskreiſe 
angemeſſen ſey, den die Natur felbft den Frauen angewie⸗ 
ſen hat, bezweifeln Viele. — Was die Verhandlungen in 
der Kammer tiber dieſen Gegenſtand betrifft, fo hatte ſich 
einer der 9 und beſten Redner der Kammer, Herr 
Prafident Aufl aus Mainz, nachdem ein Redner vor ihm 
Chen Glaubrech, gleichfalls aus Mainz) die Griechen und 
dmer und alten Germanen und Gott weiß was noch Al⸗ 
les citirt hatte, mit viel en den An⸗ 


en 
gelte Sollte nicht gerade für dieſen Fall ſehr auchn de 


ichten der 


Flush H 


Alles 
in einer eingelernten Rolle und 
iſt Applaus. So wird geſchrieben, ſo 
9115 n, fo 1 oͤgen wir beſitzen, nur das 
Nöthigſte, Wichtigfte nicht, Reichthum des Gei⸗ 
es, alle eit des beben eine Taͤuſchung, eine Lu 

ft: ich meine Wahrhaftigkeit. So mögt ihr nun auf. 


klären und bilden, Kenntniſſe erwerben und mittbeilen, Ge: 
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Tepe, Verfaſſungen und Institutionen geben; fie werden zum 
leichtfertigen ei ziele, da Betrüger, fm ae 
lechten Willens, der den Scharffinn, die Wiſſenſchaft, 
e Kunſt dazu verwendet, fie feinen Abſſchten und 
zwecken dienſtbar zu machen. A nend ede 
Beſchluſſes der e da er eine Veränderung des 
eglements der Kammer ift,, 
glaubt, daß dieſe um fo 88 9 erfolgen werde, als Viele der 
einung ſind, daß dem Lande dadurch neue Koſten entſtehen 
konnten. Die Klagen über die Endloſigkeit der nträge, Re⸗ 
den und Verhandlungen, wodurch die Landtage fo ſehr verlän« 
get wurden und dem Staate bedeutende Unfoften entſtanden, 
am bisher ſchon, ſelbſt in der Kammer, haufig vor. Schöne 
Augen Fönnen begeiftern, ermuntern, verwirren und wer weiß 
was Alles. Viele wollen deshalb befürchten, daß die Verhand⸗ 
lungen, würde der Antrag gemacht und wirklich Gebrauch da⸗ 
von gemacht, gar kein Ende mehr finden moͤchten. 
Dresden, vom 15. Jan. (Allg. Ztg. Der Vorſi in 
der erſten Kammer, wozu der 157 le ift nun in 
Sandesälteften der Oberlausitz, Hrn. b. Gersdorf, übertragen 
worden, nachdem der Ober⸗Hof⸗Gerichts⸗Rath, Dr. Blümner, 
bekannt durch Aan Schrift über die früͤhern ſtaͤndiſchen Ver⸗ 
hältniſſe, die Annahme dieſer Auszeichnung, welche ihm zu: 
gedacht war, abgelehnt hatte, Die feit längerer Zeit fertig 
legende Landtags Drdnun a öfrenstich 55 
kannt gemacht, jedoch wurde bereits ein Auszug, welcher von 
der Einweiſüngs⸗Kommiſſion, dem Anmelden, der Legiti⸗ 
mation und der Verantwortlichkeit der Stände wegen Außen⸗ 
bleibens handelt, den zur kommenden Verſammlung berufenen 
Mitgliedern Fegg Ueber die Eröffnung des Landtags 
E da Der, göhg nicht, wie in andern konſtitutionnel⸗ 
len E ndern, am Staͤn ehauſe auffahren, ſondern die Staͤnde 
im Schloſſe empfangen, und im Thronſaale an fie die Thron: 
rede halten wird. Es iſt dies ein altes Herkommen, welches 
bie Regierung noch vom Cerimoniell der alten Landtage beibe⸗ 
h t. Unter 9 Propoſitionen, welche unſre Regierung 
gleich Anfangs in der zweiten Kammer zur Einlage beingen 
— — 18 man 3 das Budget. Wie verlautet, 
N ntwurfe auf Aufhebung von vi i 
Steuern, z. B. der Wafgdsge ern 1 
den Landmann, aber nicht den Städter betreffen, angetragen, 
940 ‚aber in Vorſchleg gebracht, die Branntweinſteuer, 
welche 1255 ungefähr 30,000 Rtlr. eintrug, um das Zehn: 
ſache zu erhöhen. So achtbar die zu Grunde liegende Abſicht, 
den übermäßigen Genuß von Branntwein einzuſchränken, er⸗ 
ſcheinen mag, fo durfte doch nicht blos dieſelbe nicht erreicht 
N ſondern auf der andern Seite bei den beſtehenden 
Derhältniffen für die untern Volksklaſſen aug noch ein großer 
n allen Laͤndern 


nd das Bi 
Geraer kel if, Ans 
belaufen. daß Hopfen und der Braugerechtigeit ſo hoch fich 

reis kein kraͤftiges 
lich auf dae wenn fi 
hauf den Branntwei i : 
wieſen Eine Preiberhbzung e ange⸗ 


von dem Großherzoge ab. Man 


tgl. m., welche wohl 


nur dann fuͤr das Land eine Wohlthat werden, wenn durch 


Verminderung der Abgaben von Getreide, Hopfen u. f. w. 
dem Brauer die Mb ücgeei gegeben iſt, um wohlfeilen Preis 
ein gutes Bier zu liefern. — 
Verlage der Arnold ſchen Buchhandlung als Vorläufer des 
Landtags ſelbſt das bereits früher angekündigte Landtagsblatt 
u erfeheiten angefangen. Es behandelt mit Umficht land⸗ 
findiſche Fragen, und verraͤth durchaus ein vaterlaͤndiſches 
und freiſinniges Streben. 3 Bi 
Dresden, vom 18. Jan. Se. Koͤnigl. Majeftät und 

— rinzen Mitregenten Koͤnigliche Hoheit haben geruhet, 

en 
ritz, der zugleich obgehabten Funktion eines Miniſters des 
K niglichen Hauses auf fein unterthaͤnigſtes Anſuchen in 
Gnaden zu entheben und ſolche dem Staatsminiſter im te 
tement der auswärtigen Verhaͤltniſſe, von Minkwitz, neben 
dieſem Miniſterio zu übertragen. Ba: 

Dresden, den 22. Januar. Das Miniſterium des Eule 

tus und öffentlichen Unterrichts hat unterm 14temd. die Sub⸗ 
ſeription zu Errichtung des Denkmals für in Adolph er⸗ 
öffnet. Rach dem dazu entworfenen Plane ſoll daſſelhe in 
einem 8 polirten Granitwürfel beſtehen, der vorläufig 
auf 3000 Ktlr. veranſchlagte Koſtenbetrag aber mit Verwen⸗ 
dung eines dazu bereits vorhandenen kleinen — von 400 
Ktlr. und eines von der Stadt Weimar verwilligten Beitrags 
von 100 Rtlr., durch eine Sammlung im ganzen proteſtan⸗ 
tiſchen Deutſchland aufgebracht werden. 


Hamburg, vom 24. Januar. Der Koͤnigl. Preußiſche 
Geſandte an mehren Nord⸗Deutſchen Höfen und bei den 
freien Hanſeſtaͤdten, Herr v. 
kommend, geſtern hier eingetroffen. 

Frankfurt a. M., vom 23. Januar. Aus dem Badi⸗ 
fie meldet man heute als ganz gewiß die Verlegung des Erz⸗ 

iſchoͤflichen Sitzes von Freiburg nach ea In Auch ſollen 
binnen kurzem mehre Garniſon⸗Wechſel im roßherzogthume 


ſtattſinden. 
Osmaniſches Reich. 


(Oeſterr. Beob.) Durch außerordentliche Gelegenheit 
ind uns folgende Nachrichten aus Konſtantinopel vom 8. 
anuar zugekommen: Aus e bei den letzten 
Anzeigen über die Niederlage des Tuͤrkiſchen Heeres bei Ko⸗ 
n ieh (Iconium) keine weiteren Nachrichten von Bedeutun 


bekannt geworden. Man weiß ſonach nichts von vorruͤcken; 


den Bewegungen Ibrahim Naſchas. Indeſſen hat am 2. 
Januar eine große Rathsverſammlung bei dem Seraskler 
Chosrew⸗ ahn ſtattgefunden, wobei der Sultan in Per⸗ 
fon den Vorſitz führte. In dieſem Rathe wurde die Kriegs: 
und Friedensfrage verhandelt und einſtimmig der ai are ge⸗ 
faßt, daß unter annehmbaren Bedingungen die Zurücknahme 
des im Laufe des vor. Jahres gegen Mehemed Ali erlaſſe⸗ 
nen Fetwas (Urtheilsſpruches des Mufti, worin der Bann 
gegen Mehmed Ali und ſeinen Sohn Ibrahim ausgeſprochen 
würde) ſtattfinden ſolle. Als die erſte Diefer. Bedingungen iſt 
die Unterwerfung des Paſcha von Aegypten unter ſeinen recht⸗ 
maͤßigen Souverän ausgeſprochen; die Belehnung mit dem 
von Mehmed Ali gewünſchten Paſchalit von Syrien konne 
die Folge ſeyn. Die gefaßten Beſchluͤſſe werden dem Vicekonig 
durch den ehemaligen Kapudan⸗Paſcha, Halil 2 60, 


. 


uͤberbracht; derſelbe hat ſich bereits in Begleitung des 


Seit Neujahr hat hier im 


taatsminiſter im Departement der Juſtiz, von Koͤnne⸗ 


1 iſt von Oldenburg 


x 
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dſcht Effendi (Kabinets Sekretärs des Reis Effendi) und meh, die Ehre, mit der zieſſten Ehrerbietung zu verharren, 

rer e ren Beamten der Pforte na 12 S Eber, cell umtershäniafte ER 

e Generals. Diener. Sg 
ebenfalls nach Brause 722 \ Die Antwort des Präfidenten auf diefe Adreſſe lautet fol- 


f 
ter Segel gegangen, und eben jo werden dahin Aufträge, germaßen: 8 
des e eſterreichiſchen Hofes mittelſt eines der Die Beendigung des dreijährigen Zeitraums meiner Were 
Kriegsſchiffe Station in der At überbracht. Dieſe waltung in de 100 enthümerm h 5 — 


hat der General 
Schritte haben zu Alexandrien die vollſte Nane den lung Gelegen I gegeben die feierliche Dolmetfcherin der Ge⸗ 


vom Gefolge des Genekal⸗Lieutenants Murawieff befindet. fühle ich mich drei Jahre fpäter beglückt, von der General 

Wafer 5 nicht an dem nage bevorſtehenden Abſchluß eines Verſammlung die Verwirklichung meiner Hoffnungen aus⸗ 
a 

8 It ber einen Befriedigung in der Pan Mtadt erzeugt. genswuͤnſche aller freiwillig vereinigten Einwohnerklaſſen für 
ie früher 

ſere 


chei. ner 
Buchareſt, vom 2. Dezbr. Folgendes iſt die in Nr. 20 dieſer Feſtigkeit anzuempfeh en, wovon fie in der Anwendun 
muse Sen erwaͤhnte 8 N Bee General: Ver⸗ der Vebwafeung d 8 
ſammlung der Wallachei dem Präſidenten der beiden Fürften: um er erden 

thuͤmer, General Kiffeleff, überreichte: Herr General! Es dieſes Landes das Wohl der jetzigen und künftigen Geſchlech⸗ 
iſt heute der dritte Jahres⸗Tag, ſeitdem Ew. Exzellenz in ter ſicher nden. So muß es der Regierung gelingen, 
unſere Mitte kamen, um die Zügel der Verwaltung zu über: innerhalb des Bereichs des Guten und der Geſetzich eit, 
nehmen. An demſelben Tage und faſt zu derſelben Stunde kraͤftigen Mittel zum Handeln zu ſchoͤpfen, während außer⸗ 
hatten die Geiſtlichkeit und der Adel des Landes die Ehre, Ih⸗ halb dieſes Bereichs ihre Anſtrengungen ſich beengt finden 
nen zum erſtenmale ihre ehrerbieti en Huldigungen darzubrin⸗ wuͤrden. Was meinen moralifchen Auftrag anbelangt, - fo 
gen. Dieſer Tag wird jedem Wallachiſchen Herzen für im⸗ wiederhole ich gern, daß derſelbe keine andere Graͤnzen finden 
mer theuer ſeyn und immerdar an die unermeßlichen der wird, als die, welche die Vorſehung meinen Tagen wird ſetzen 
ten erinnern, die wir demjenigen verdanken, den Se. Maje⸗ wollen; don Herzen und Gemüth den Einwohnern dieſes Lan⸗ 
ſtaͤt der Kaiſer in feiner 2 5 h ar unſerem Ne 3 

enerator zu waͤhlen geruhte. Dieſer Tag wird die Graͤnz digung Ihrer Dankbarkeit zu den Füßen des Thrones S 
ſcheide zwichen der Vergangenheit und Zukunft machen; Mett des Kaiſers zu bringen, und ich werde mich glücklich 
erſt von dieſem Tage an wird gewißermaßen die Geſchichte ger er daß ich 10 55 j 
unſeres Landes wieder beginnen. Die General⸗Verſammlung, Fürfprecher werden kann. Die Öffentliche. Erkenntlich 
ds treue Dolmetſcherin und Organ der Geſinnungen aller deren Organ die General⸗Verſammlung heute zu ſeyn ſich be: 
Klaſſen, naht ſich heute Ewr. Eriellenz, um Ihnen die Ber, eifert, iſt wahrſcheinlich der ſchoͤnſte sch 

weiſe der innigſten und . zuerneuern. der ernſten Verhaͤltniſſe und wichtigen j 
Die außerordentliche Generals 1 . e wir uns umringt fanden, zu Theil werden konnte. Im vol⸗ 
eben fo ehrfurchtsvolle Geſinnungen in einem authenkiſchen len Gefühl des Hl ich die Verſamm⸗ 
Aktenſtück dargelegt, Ganz nach Ihrem Willen uns richtend, lung, für ſich den Ausdruck meines Danks zu ge 

und ohne uns einer Ergruͤndung der Beweggründe zu unter⸗ und zugleich die faden d 1 7 Gefühle 

fangen, werden wir den von Ihnen bezeichneten Tag zur Er Mitbürgern zu werden, da 
neuerung jener Huldigungen erwarten; aber ſo ſehr wir Wirkung de Austauſches 
A e ne ele en Wuͤnſche erfullt zu ſehen wün⸗ brauchlicher Privilegien gegen SWL } 
ſchen, eben ſo wollen wir die Zeit dieſer dee gern hin⸗ 5 Sicherheit der Perſonen, ſondern auch die Ehre und das 
ausgeſchoben ſehen, wenn ſie für uns eine Epoche der Trauer € 8 € 

und des Schmerzes ſeyn ſollte. Wir wollen uns an diefem., fchreibe ich biefen ‚allg ‚SED 

ge der allgemeinen Freude darauf beſchraͤnken, Ew. Ex⸗ wie ich es mir 1 machte, in Gegenwart aller 

cellenz die beſtimmteſten Verſicherungen zu ertheilen, daß das Körperfchaften es auszuſprechen, ich theile gern dieſe Ehre 
Echo unſerer Berge und Thaler no Den tpäteten l 0 mit allen hohen Würdenträgern, die mit feuriger Hingebung 
d ae eren Wahrheit wiederhallen ſoll, daß fuͤr das Gemeinwohl wetteiferten. 
jeder Augenblick, den Ew. Excellenz bei uns verweilen, den — a var. 
Keim 10 Jahre langer Gluͤckſeligkeit gelegt hat. Wir haben 7 Mit einer Beilage. 
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Beilage zu Nr. 26. der Breslauer Zeitung. 


Mittwoch den 30. Januar 1833. 


„Breslau. Une. gehe Mrnrbblatt bench 
reslau. Unſer geſtriges Amtsblatt berichtet von fol⸗ 
genden unfere Stadt betreffenden Vermaͤchtniſſen: Die hier 
n Breslau verſtorbene Wittwe Kunze, geb. Weiß, hat 
dem hieſigen Kloſter der Urſulinerinnen 2000 Thaler; 2 in 
Hamburg) verſtorbene Kaufmann Heinri iller von 
ler der hieſigen Armenverpflegung 300 und dem Selenkeſchen 
5 Eur er et ich der Fete Ame ee 
ge eiſch, der hieſigen Armenverpfle⸗ 
an 1000, dem Kloſter der BA Beider 30, dem 
loſter der Eliſabethinerinnen 30, dem Kranken- Hospital zu 
Allerheiligen 30, dem ospital zu den 11000 Jungfrauen 10, 
dem Hospital für arme hülflofe Dienftboten 100 und dem Blin⸗ 
den⸗Inſtitut 10 Thaler vermacht. 


Berlin. Zu den ſchaͤtzbarſten Zwecken, welche von Pri⸗ 
e gefoͤrdert werden, gehört unftreitig die Ten⸗ 
denz des Vereins für Gewerbfleiß in Preußen. 
Wenn nun Ichon, durch die Richtung feines Strebens, fi 
diefer Verein der ach en er olg Theilnahme erfreuet, ſo er aͤlt 
er ſich dieſelbe durch ſein erfolgreiches Wirken, das, in wohl⸗ 
verſtandener Leitung, die Glieder deſſelben zu gemeinſamer 
Thaͤtigkeit vereinigt. Der 24. Januar war der Stiftungs⸗ 
tag dieſes Vereins, ein Tag, an dem für Preußen der ge 
boren wurde, welcher Preußen als Staat, durch Thatkraft 


nach Außen, durch Gewerbfleiß, Kunſt und Wiſſenſchaft na 
Innen, für Europa gebar. a alle 1 2 


tung konnte daher als Stiftungstag des Gewerbvereins kein 
beſſerer gewaͤhlt werden, als der bu Friedrichs 
des Großen, und beſſer konnte der Geburtsta des 
dee, im Kleinen, nicht gefeiert werden, als durch 
Stiftung eines Vereins, der im len Walten das foͤrdert 
und ausbreitet, was Friedrich fuͤr die Gewerbe wollte 
und ſeine Koͤniglichen Nachfolger thaten. Mit Recht freuet 
ch daher der Verein jahrlich der Erinnerung dieſes Tages, 
und die in Berlin anweſenden Mitglieder begehn die Feier 
deſſelben durch ein Feſtmahl. So hatten ſich 0 auch am 
24. Januar dieſes Jahres mehr als 200 Mitglieder zu einem 
Mittags mahl im Jagorſchen Saale vereinigt, bei welcher Ge: 
legenheit Herr Schubarth mit Hinweiſung auf die Feier 
einige Data uͤber die ae und Preisvertheilun 
des Vereins namhaft machte. Der Verein zählt hierna 
867 Mitglieder; davon 315 in Berlin, 473 in den 9 
und 79 im Auslande. Im Jahre 1832 ſind 82 neue Mitglie⸗ 
der aufgenommen worden, davon 18 in Berlin und 64 Aus⸗ 
Torte. Der Verein beſitzt ein Capital⸗Vermoͤgen von 
belles Thlrn., und die Einnahme des verfloſſenen Jahres 
ie auf 7670 Thlr.; die Ausgabe dagegen auf 7286 Thlr. 
icht rend des frohen Mahles fehlte es natürlich an Toaſts 
Ge Kom denen der erſte Friedrich dem Großen, dem 
en des Tages, die nächſtfolgenden aber unſerm allge: 
dem rauſchend und dem . galten, und mit 
dem V orſigenden Enthusiasmus ausgebracht wurden. Auch 
n des Vereins, Herrn G. O. F. R. Beuth, 


— 
2 


wurde ein Lebehoch gebracht, welches um ſo mehr Sue 
fand, als alle Mitglieder davon durchdrungen waren 
viel dieſer Staatsbeamtete dem Verein werth i u %. Beuth 
dankte, tiefbewegt, und brachte dagegen das Wohlergehen der 
Mitglieder, naͤchſt dem Andenken zweier unlangft ee 
nen, der Herren Delius und v. Cotta aus. Die Tafel⸗ 
freuden wurden außerdem durch frohe Geſaͤnge, pon den Mit⸗ 
liedern der beiden Liedertafeln, und namentlich den Herren 
ſchieſche und Mantius ausgeführt, bedeutend erhoͤht, 
und endeten erſt ſpaͤt am Abend in allgemeiner Froͤhlichkeit. 


Man ſchreibt aus dem Haag vom 18. Januar. Die 
Gläubiger des Herrn Ouvrard verfuchten ihn nach den ge⸗ 
ſetzlichen Formen in dem Hotel, wo er ſeit ſeiner Ankunft hier 
wohnte, verhaften zu laſſen. Seine „ enwart &ü ihn 

e 


gerettet, ob er gleich im Hotel gerade anweſend war; ſeitdem 
8 nicht, was aus ihm geworden iſt. Dieſer Vorfall 
macht um fo mehr Aufſehen, als Herr Duvrard mit der aus⸗ 
waͤrtigen Diplomatie in enger Verbindung ſtand. In unfre 
einheimiſchen Geſellſchaften kam er nicht. Eine andere Arre⸗ 
ſtation wurde nicht bloß verſucht, ſondern auch ausgeführt: 
Der Graf v. Bentink, Herr der vormals ſouveraͤnen Herr⸗ 
ſchaften Varel und Kniphauſen, hatte ein auf eben dieſe Herr⸗ 
Kiel hypothezirtes Anlehen in Amſterdam negociirt, und 
eit mehren Jahren keine Zinſen bezahlt. Nun ließen ihn [eine 
e verhaften. Das ribunal erſter ee eine 
Verhaftung für gültig erklärt; der Spruch des obern Gerichtö« 
hofes, an den appellirt wurde, ſteht noch zu erwarten. f 
In London wurden vor kurzem zwei Gauner, ein vier⸗ 
zigjaͤhriger Mann, Namens Bonner, und ein e gef 
Knabe zu dreimonatlichem Ge . verurtheilt, weil fie auf 
der Weſtminiſter⸗Brucke Taſchendiebſtahl veruͤbt hatten. Bei 
dem Verhoͤr ergaben ſich zwei betrübende Thatſachen. Der 
ältere Gefangene naͤmlich trieb ein Gewerbe damit, junge 
Leute in der Kunſt und den Geheimniſſen der Gaunerei Arm 
lich zu unterrichten. Man brachte ſechs Knaben auf, die un⸗ 

ter Bonners Leitung ſtanden. Der Mann mußte ein fehr 

ausgedehntes Geſchaͤft Ad nn haben, denn als man ſeine 
bungen and man 52 Pfandzettel auf Schnupf⸗ 
tücher., Er hatte en ein ſchoͤnes Windſpiel bei ſich, 
und während er die Aufmerkſamkeit der Leute dadurch feſſelte, 
daß er ihnen den Hund zum Kauf anbot, waren feine Zöglinge 
damit beſchäftigt, ihnen die Taſchen auszuräumen. 

— — 4 

Man ſchreibt aus London vom 19ten d.: In den hieſigen 
Sterbeliften der vergangenen Woche find drei Todesfälle an 
der Cholera aufgefuͤhrt. An den Maſern, welche jetzt ſehr 
bäufig vorkommen, find 23 Perſonen geſtorben. 

Neulich fragte Jemand in einer Londoner Öffentlichen 
Verſteigerung von Gemaͤlden, als das Bildniß des Herzogs 
v. Argyll, von Ramſay, welches an einer Stelle heſchaͤdigt 
war, an die Reihe kam, durch welchen Zufall das Bild ſo ges 
litten habe. Er erhielt zur Antwort, das Bildniß habe in 
einem Schlafzimmer gehaͤngt, welches eine Zeit lang von einer 


— 336 


Dienſtmagd bewohnt geweſen ſey. Als dieſe ſich einſt ange⸗ 
egen habe, haͤtte eg glaubt, daß der Heel fe ins Auge 
are und, hoͤchſt entrüftet daruͤber, mit einem in der Naͤhe 
befindlichen Schuͤreiſen auf das Bild losgehauen. 


Der bekannte Komponiſt Herold, der ſeit langerer Zeit 

an einem Brufitibel litt, al am 18ten d. in Paris geſtorben. 

Er war noch nicht 40 Jahre alt. Man bedauert in ihm den 

Berfaſſer vieler geſchaͤtzten Opern, als: Emma, Marie, la 
Clochette, le Pre aux Cleres und Zampa. 5 


Breslau, den 29. Januar 1833. Am 22ſten dieſes Mo⸗ 
nats des Abends erneuerte ſich der ſo oſt vorkommende Fall 
abermals in einem ec gen Hauſe auf der Taſchen⸗Straße 
durch ein unvorſichtiges Nahebringen eines brennenden Lichts 
an die Fenſter⸗Gardinen, daßdieſe ſich entzuͤndeten und einen 
Feuer⸗Schreck veronlaßten. s 

Auch der Fall iſt auf der Weintrauben⸗Gaſſe wieder vor: 
gekommen, daß brennbare Sachen — diesmal alte Leinewand 
— zwiſchen den geheizten Ofen und die Wand geſteckt worden 
find und ſich durch die Hitze entzuͤndet haben. Zum Glüd 
wurde in beiden Fallen einem weiteren Umſichgreifen des Zeus 
ers durch ſchnelle Hilfe vorgebeugt. 

Am Leſten erhielt die Polizei Kunde, daß der Sattler⸗Mei⸗ 
ſter Johann Hoffmann feit dem 16ten dieſes nicht geſe⸗ 
hen worden und feit eben fo lange feine Stuben⸗Thuͤre virries 

Es und die Fenſter von innen mit Laden geſchloſſen ſeyen. 
8 wurde unverzüglich zu gewaltſamer Oeffnung der Thuͤre 

ga und Ho fl mann in feinem Bette von einem 

8 utſturz getödtet gefunden. Dem Verlauten nach fol Hoff⸗ 

mann noch am 16ten an einem Ball Theil genommen haben. 


Durch eine frühere Anzeige waͤre wenigſtens den Haus⸗ 
nachbarn der Uebelſtand erſpart worden, welcher fuͤr ſie mit 
der, natuͤrlich unter dieſen Umſtaͤnden weit vorgeſchrittenen 
Verweſung verbunden war. 

Am 24 en des Nachmittags wurde ein Tagearbeiter, wie 
es ſcheint, durch 585 e oder vielmehr Trotz: 
dem Wagen eines biefigen Bürgers, alles Rufens des Kut⸗ 
ſchers ungeachtet, nicht aus dem Wege geben zu wollen, an 
der gruͤnen Baum⸗Bruͤcke überfahren und bedeutend an Arm 
und Bein beſchaͤdiget. ; 

In der vorigen Woche find auf hieſigen Markt gebracht 
im 4g Schl. Wazen, 2874 Schſl. Roggen, 718 Schſl 

a 2 bil. Weizen, Roggen, 5 
Gerſte, 1994 Schfl. Veen : x 

n biefigen Einwohnern find in bemfelben Zeitraum ge⸗ 

ſtorben: 42 männliche, 26 weibliche, uberhaupt 68 Perſonen. 

Unter dieſen ſind geſtorben: an Abzehrung 10, an Alter⸗ 
ſchwaͤche 4, an Menſchen⸗Blattern 2, an Bruſt⸗Krankheit 6, 
an K aͤmpfen 14, am Schlagfluß 2, an Lungenleiden 12, an 
Unterleibs⸗Krankheit 5. 

Den Jahren nach befanden fich unter den Verſtorbenen: 
unter 1 Jahr 18, von 1 bis 5 3. 8, von 5 bis 10 J. 2, von 
von 10 bis 20 J. 2, 20 bis 30 J. 5, von 30 bis 40 J 5, von 
40 bis 50 J. 5, von 50 bis 60 J. 8, von 60 bis 70 J. 7, von 
70 bis 80 J. 8. 


Bei dem diesmaligen Wohnungs⸗Wechſel haben 724 Fa⸗ 


milien neue Wohnungen bezogen. 

Am 25ſten wurde auf dem Carls⸗Platz ein franzoͤſiſcher 
Schlüffel mittlerer Größe gefunden. 

Der Eigenthümer iſt noch unbekannt. 


Theater ⸗ Nachricht. 

Mittwoch den 30. Januar. Ludwig der Eilfte in Pe⸗ 
ronne. Schauſpiel in 5 Aufzügen von J. Freiherrn 
von Auffenberg. 

Donnerſtag den 31. Januar. Zampa, oder: Die Mar⸗ 
morbraut. Oper in 4 Aufzügen. 


Berichtigung. 

Die in Öffentlichen Blättern Minges Aufforderung der 
hieſigen reſp. Theater⸗Aktionaire, in Betreff der fernern Ver⸗ 
gebung der Breslauer Theater⸗Pachtunternehmung, hat auch 
mich zu einer Bewerbung um dieſelbe veranlaßt; und es kann 
mir nicht gleichgültig fein, ſowohl über meine Direktorial⸗ 
zen im allgemeinen, als auch über meine, das hieſige 

heater insbeſondere betreffende Intentionen, Gerüchte ver. 
breitet zu wiſſen, welche die öffent.iche Meinung gegen mi 
richten, und dem guten Erfolg meiner Bewerbung hinderli 
werden koͤnnen. Ich erklaͤre daͤs Gerücht, nach welchem ich, 
falls mir die Leitung der hieſigen Buͤhne uͤbertragen wuͤrde, 
geſonnen fein foll, dieſelbe nur nach hoͤchſt einſeitigen Prinzi⸗ 
pien, namentlich aber mit Hintanſetzung der Oper, zu ver⸗ 


walten, und daß ich ſofort alle gegenwärtigen Mitglieder der 


hieſigen Bühne entlaſſen und andere dafür engagiren wolle, 
für durchaus ungegründet und unwahr. Ich halte es für uns 
noͤthig, dieſen einfachen Widerſpruch durch beſondere Veweife 
zu unkerſtuͤtzen, da es auf der einen Seite kaum von dem un⸗ 
verftändigften Theatex⸗Unternehmer zu erwarten iſt, daß er 
dem Geſchmack der Zeit auf eine thoͤrichte und ihm ſelbſt Ver ⸗ 
derben bringende Weiſe entgegenſtreben wird; es auf der an⸗ 
deren Seite aber nur der Vortheil des kuͤnftigen Unterneh⸗ 
mers der hieſigen Bühne ſein kann, wenn er Individuen bei 
derſelben Bee findet, die ſich bereits in die Gunſt des 
Publikums geſetzt haben, und ſo einen guten Grund bilden, 
auf welchem mit Leichtigkeit fortgebaut werden kann. In⸗ 
dem ic alſo ſolchen Gerüchten hiemit foͤrmlich widerſpreche, 
verwahre ich mich zug eich gegen etwaige weitere, mir noch un⸗ 
bekannte Verbreitungen uͤber meine Intentionen, indem ich 
daruͤber weder muͤndlich noch ſchriftlich irgend Jemand eine 
Mittheilung gemacht habe. € a 
Ich benütze diefe Gelegenheit, dem hieſigen Publikum die 
an db zu geben, daß mir die mannichfachen Beweiſe 
von Wohlwollen, deren es mich in früherer Zeit gewuͤr⸗ 
a noch im lebhafteſten Andenken ſind und bleiben 
werden. 
Breslau, den 28. Januar 1833. 
g Auguſt Haake, 
Direktor und Unternehmer der vereinigten Buͤhnen 
zu Mainz und Wiesbaden. - 
VBerlobungs: Anzeige : 
Die am 27ſten d. M. vollzogenen Verlobungen meiner beie 
den Töchter, Amalie und Helene, beehren wir uns aus⸗ 
waͤrtigen e und Bekannten hiermit 
gan erge en anzupeißt - 
empen, den 29. anuar 1833. 
75 8 N Henſchel und Frau. 
Als Verlobte empfehlen ſich: 
= 1) Amalie Henſchel. 
A. M. Calé, aus Schwerin. 
2) Ifldor Henſchel. 


ſidor Friedländer. 


— 


Todes: Anzeige Ä 
eute fi ns 
Hunte fut um 5 hr entfchlummerte hn, Nerder und 


Schindler zu Tenſchel, 


Conzert-Anzeige. 

Das III. Abonnement- Concert des Musikvereins 
der Studirenden findet heute Abend in der bereits 
angezeigten Art statt. 3 

g Breslau, den 28, Januar 1833. » 
€ Die Direction des Musik-Vereins der ie 


e e fn, N 0, A ee IRRE) 


. ̃ —— ̃ ͤ—— vn 
+++ Letzte einfache Frage an den Buchdrucker 
Herrn Baſſe in Quedlinburg. 

Hat der unbekannte Schwarze vom Herrn Profeſſor 
Berzelius die Schwediſche Handſchrift feines vollſtaͤn⸗ 
digen Lehrbuches der Chemie mit dem Auftrage erhalten, 
ſolches unter ſeiner Leitung in das Deutſche zu übertragen? 
oder hat Herr Baſſe die Deutſche Original-Ausgabe — 
welche der Herr Profeſſor Woͤhler aus Berzelius Hand: 
ſchrift (nicht Oruckſchrift) deßhalb in das Deutſche über 
fegen müßte, weil Berzelius unſerer Schrift⸗Sprache nicht 
ganz maͤchtig zu ſeyn glaubte — hergenommen, zu ſei⸗ 
nem Vortheil wie zu der rechtmäßigen Eigenthümer größ- 
tem Schaden aus dem vollſtaͤndigen Lehrbüche von 270 Bo: 
gen 90 Bogen zuſammenflicken laſen, und das Publikum mit 
der unmoͤglichen Zuſicherung zu taͤuſchen, der Schwarze 
habe beinahe dreihundert enggedrückte Bogen in 90 Bogen 
zuſammenzudraͤngen Vermont? 

nach Herrn Baſſe's Be⸗ 


Das rechtliche Publikum moͤge 
antwortung entſchelden, wo die Geſetze leider ſo verſch eden 


als fo, viele Laͤnder und Laͤndchen in Deutſchland ſind. 

Die Deutſche vollſtaͤndige Original⸗Ausgabe in 8 
Bet mit 13 großen Kupfern iſt noch immer in allen ehr⸗ 
liebenden Buchhandlungen ſtatt 25 Thlr. für 18 Thlr. 18 Gr. 
zu bekommen. EB 


Arnoldiſche Buchhandlung in Dresden 
und Leipzig. i 


— — — — 
In der C. G. Föͤrſter' Kunſt⸗ und Muſikhand⸗ 
lung ſind — — er 8 7 er 
ot fronometer nach Maͤlzel 
ers vorräthig zu haben. Preis 2 Ktlr. 

C. G. Foͤrſter. 
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Bei uns erſchien: } Ba d 
Das Judenthum in ſtaatsbürgerlicher 
Beziehung. 5 
Aus den Quellen deſſelben in vier Abhandlungen 
entwickelt 
von 
A. L. Landau, 
9520 1 1 5 
reis 1 r., broch. 

Die vorſtehenden aus den Schriften eines der achtungs⸗ 
würdigſten Rabbin n unferer Zeit. entnommenen Abhandlün⸗ 
gen liefern einen erfreulichen Beweis, daß zu allen Zeiten Achte, 
auf tieferes Quellenftudium gegründete Religiofität einer auf⸗ 

eklaͤrten humanen Bildung nicht nur nicht im Wege ſtand, 

ondern auch allen Anforderungen derſelben vollkommen ge⸗ 

nuͤgten, und daß nur Bosheit und Mißverſtand der Urkunden 

von jeher das Gegentheil behaupten konnten. u 
„Gleich intereſſant für alle Partheien glauben wir nichts 

weiter zu der: Empfehlung hinzufügen zu dürfen, als daß 

ſelbſt Se. Majeſtaͤt der König die Ueberreichung der Schrift 

huldreichſt angenommen haben. f 8 
Breslau, im Januar 1833. 


Joh. Friedr. Korn des aͤltern Buchhandlung. 
irre a ei ar a 


Des Breslauer Kinderfreundes 
Nr. 5 wird heute, Nachmittag von 3 Uhr an, den Inhabern 
der Pränumeratiens Sch eine abgeliefert. 5 

Inhalt: Beſchluß des Abentheuers am] Chimboraſſo. 
Der gerettete Trompeter. Noch eine Thier⸗Anekdote. 

> Das Quartal dieſes Wochenblattes koſtet im Pra⸗ 
numerations⸗Preiſe 10 Sgr., wofuͤr es durch alle 
wohlloͤbl. Wi und Buchhandlungen des preuß. Staates 
zu beziehen i | 


Aug. Schulz und Comp. 
in Breslau, Albrechts⸗Straße Nr. 57, in den 3 Karpfen. 


— . — —b 

t Beim Antiquar Sington Kupferſchmiedeſtr. Nr. 21, 
iſt zu haben: D. Preuß. Arc: 2 55 elch f. 20 Sgr 
Sinapius 11 Guriofität u. an ehnl. Geft 


d. III. B 0 x 

Geſchichte unferer Zeit oder geſchichtl. Ueberſ. d. merkw. Er⸗ 

Agne v. 1789 bis 1830. 104 Thle. L. 20 Rtlr. f. 8 Rtlr. 

acob, technolog. Wörterb., herausg. v. Beckmann. 4 Bnde. 
zb. 


Ruch 4. Irn 

deutſch. Claſſiker. 100 Bnde. m. 100 Portr. Vlnp. Gotha. 

1830. f. 8 Rilr. D. Converſationslericen meuefte Aufl. 

Epz. 1830. neu. eleg. Frnzb. 12 Bude. L. 20 Ktlr. 1 
„ Da. etw. gebr. f. 10 Rtlr. Daſſ. 1820, vorlese 

Ausg. 10 Bude. u. 4 Suppl.⸗Bände. neu. Frnzb. . 10 Ktlr. 

Daſſ. z. Handgebr. in 1 Band. A—3. Ep}. 1831. f. 3 Rtlr. 


Bekanntmachung. 12 

Das Forſtgrundſtück im Belauf Beil, der Oberfoͤr⸗ 

fterei Dembio, im Oppelner Kreiſe belegen, von 69 Morgen 

104 OR. Flächen⸗Inhalt, der Feldbuſ Piech genannt, 
* 


dll in 15 Theilen, zu 4, 5 und 6 Morgen im Wege des 
Meiſtgebots im Termine Montag den 18ten Februar d. J. 
im Fuͤrſtenhauſe zu Sczedrzick Vormittag um 10 Uhr von dem 
ernannten Kommiſſarius, yon Regierungs- und Forſt⸗ 
Rath Ewald, öffentlich verkauft oder vererbpachtet werden. 
Zahlungs- und beſitzfaͤhige Käufer werden eingeladen: ſich 
in dem gedachten Termine einzufinden und nach vorheriger 
Kautions⸗Beſtellung in Pfandbriefen, Staats⸗Papieren oder 
baarem Gelde, ihre Gebote abzugeben. . 

Die Bedingungen find bei der Ober-Förfterei zu Dembio 
und in der Forſt⸗Regiſtratur der unterzeichneten Regierung 
einzuſehen; auch wird ſelbige der Kommiſſarius im Termine 
bekannt machen. 

Auf Nachgebote kann nur unter beſondern Umftänden 
geruͤckſichtiget werden. : 

Oppeln, den 13. Januar 1833. 

r Koͤnigliche Regierung. 
Abtheilung für Domainen, Forſten und direkte Steuern. 


Bekanntmachung. 
Das 9 5 Erbpachtsvorwerk Ellgoth, im Rybnicker 
ehen 


Kreiſe, be in: 
se 362 Morgen 9 QR. Ackerland, 
1 — 73 — Garten, 
69 — 169 — Wieſen, 
71 — 115 — Hutung, 
48 — 86 — Teiche 
48 — 144 — Unland, 


bb Wohn- and Aitrhfepafts-Gebluben und den vorhande 
ne ohn⸗ un irt un m vor = 
nen 5 ſoll mu 2 und eigenthümlichen Rechten oͤf⸗ 
fentlich an den Meiſt ietenden verkauft werden. 

Der Lizitations⸗Termin ſteht auf den 27. Februar d. J. 
vor dem ernannten Kommiſſarius, dem Königlichen Regie⸗ 
rungs⸗Secretair Herrn Gebauer an, und wird Vormittags 
von 9 bis 12 Uhr und Nachmittags von 3 bis 6 Uhr in dem 
Seſſions⸗Zimmer der unterzeichneten Königlichen Regierung 
abgehalten, wozu bietungsfaͤhige Kaufliebhaber hierdurch mit 
dem Bemerken eingeladen werden, daß die Lizitations⸗Be⸗ 
dingungen in den Henan Aeg unden, ſowohl in der hieſi⸗ 
gen Regierungs⸗Domainen⸗Regiſtratur, als auch bei dem Koͤ⸗ 
niglichen Rent⸗Amte zu Rybnick eingefehen wer 

Jeder Bietende muß ſich dem i 
feine Zahlungsfaͤhigkeit bei dem Kommiſſarius ausweifen, 
auch zur Sicherheit feines Gebots eine Kaution von 800 Rtlr. 
in baarem Gelde, Pfandbriefen oder Staatsſchuldſcheinen des 
poniren. 

Oppeln, den 17. Januar 1833. 

„Königliche Re n 
Abtheilung fuͤr Domainen, Forſten und direkte Steuern. 
—ä— . —ũ——— — — — — —e— 


Die pur Condes ) Wabern erlgaftigen Siquida 

om ik 1 er U s 
bons-Maſſe —— beiden Zucker⸗Aktien Nr. 76 und N 164 
im Nominalwerthe von 


500 Rtlr. und reſp. 500 Rtlr., ſollen in 


n koͤnnen. 


5 am 16. März 1833, Nachmittag 4 Uhr, 
vor dem Dir der ug Sia Jüttner im 
Pe Zimmer Nr. 1 des Königl. Stadt⸗Gerichts anſtehen⸗ 
den 8. Termine meiftbietend verkauft werden. 
In den Büchern der Raffinerie iſt jede dieſer Aktien zum ob⸗ 


888 


übrigens vor dem Termine über 


edachten Nominal⸗Betrage notirt; der gegenwaͤrti 
Bakaufs⸗Wuth einer (chen Aktie abe 500 Nil A 
der gutachtlichen Anzeige der Kaufmanns⸗Aelteſten 1500 Rtlr. 
Zahlungs und beſitzfaͤhige — rn werden hierdurch aufe 
gefordert, in dieſem Termine zu erſcheinen, ihre Gebote zu Pro⸗ 
tokoll zu erklären und zu gewärtigen, daß der Zuſchlag an den 
ane wenn keine geſetzlichen Anſtaͤnde eintreten, erfols 
gen wird. 
Breslau, den 30. November 1832. 
Königliches Stadt⸗Gericht bieſiger Reſidenz. 
v. Blankenſee. 


Ser Ediktal⸗Citation. 

Von dem unterzeichneten Koͤnigl. Stadt⸗Gerichte wird der 
Schneidermeiſter Wilhelm Rode, der ſich im Monat April 
1829 mit Se feier Ehefrau und eines unmuͤnd igen 
Kindes von hier nach Annaberg im Königreich Sachſen entfernt, 
und feit diefer Zeit keine Nachricht Über feinen gegenwaͤrtigen 
Aufenthalt gegeben hat, auf den Antrag feiner Ehefrau bier⸗ 
durch öffentlich vorgeladen, entweder vor oder ſpaͤteſtens in dem 
auf den 7ten Maͤrz 1833 Vormittags 11 Uhr, 
vor dem Herrn Referendarius von Terpitz engefehleh präs 
kluſiviſchen Termine in Perfon oder durch einen geſetzlich zuläfs 
ſigen, mit Vollmacht und Information verſehenen Anwald zu 
nen, widrigenfalls die in der Klage en That⸗ 
ſachen für zugeſtanden erachtet und demnach die zwiſchen ihm 
und derſelben bisher deſtandene Ehe nach vorgaͤngiger Ableiſtung 
des Deligenz⸗Eides Seitens feiner Frau auf Grund böslicher 
Veranlaſſung getrennt und er fuͤr den allein ſchuldigen Theil 
erklärt werden wird. 


Breslau, den 21. Oktober 1832. 5 
Königl. Stadt⸗ Gericht hieſi 
v. Blankenſee. 


Auktion. 

Am giſten d. M., Vorm. von 9 Uhr und Nachm. von 2 
Uhr und den folgenden Tag, ſollen die Nach aß⸗ Effekten des 
Maler und Zeichnenlehrer Steiner, in dem Haufe Nr. 12, auf 
der Altbuͤßerſtraße, an den Meiftbietenden verſteigert werden. 

„Dieſelben beitehen: in einer Tiſchuhr, in Zinn, Kupfer, 
Leinenzeug, Betten, Kleidungsſtücken, Meubles, allerhand 
S zum Gebrauch, in Gemaͤlden, Kupferſtichen, und in 

ern 


reslau, den 20. Januar 1833. TER 
Mannig, Auktions⸗Kommiſſarius. 


Auktion. 

Am 13ten k. M. u. f. T., Vorm. v. 9 Uhr u. Nachm. von 
gun, 10 im Auktions⸗Gelaſſe Nr. 49 am Naſchmarkte, 
die Nachlaß⸗Effekten des Holz⸗Debit⸗Rendanten Memler, ber 
ſtehend in Uhren, Silberzeug, Adnan Glaͤſern, Zinn, 
Kupfer, Leinenzeug, Betten, Kleidungſtucken, Meubles, 

usgeraͤth, Gemälden, Kupferſtichen, 7 Violinen von 

teiner und in einer Parthie Noten, an den Meiſtbietenden 
erf 1 del on Januar 1833 
eslau, den 27. Januar 1833. 
} Mannig, Auktions⸗Kommiſſ. 


0 fee Deo 
Es befindet fich in unferem Depofitorio eine abgezweigte 
Otlsagel des ten Stiftes Yeubus, gr . 
Leubuffer Gerichts⸗Depoſitorio geliehene Gelder, im Betrage 


von 165 Rthlrn. N . 6 
theilen: din, 2 Sgr. 1 Pf., welche in folgen 


1) — 12 Muͤller ſchen Maſſe von Maltſch, mit 

\ rn.; ö . 

2) einer Gottlieb Tietzeſchen Maſſe von Maltſch, mit 

9 Rthlrn. 4 Sgr. 4 Pf.; - 

8) einer Gottfried einefben Maſſe von Maltſch, mit 
23 Nthlrn. 24 Sgr. 9 Pf. beſtehtt. 

Da nun die Eigenthuͤmer jener Maſſen nicht haben ermit⸗ 
telt werden koͤnnen, fo werden hiermit alle diejenigen, welche 
Anfprüche an dieſelben zu haben vermeinen, fo wie deren 
RE n ine io Erbnehmer hiermit aufs 
or 0 erzeichneten Geri i üs 
— 391 tem 80 kan Gericht baldigſt, ſpaͤ 

en November d. J. N. M. 2 Uhr 
vor dem Koͤniglichen Land» und Stadt Gericht 2 effor 
Fiſcher anberaumten Termine fchriftlich oder perſoͤnlich an⸗ 
zumelden und zu beſcheinigen, widrigenfalls gedachte Maſſen 
als herrenloſes Gut werden betrachtet und nach Vorſchrift 
der Geſetze daruͤber wird verfuͤgt werden. 
Neumarkt, den 2. Januar 1833. 

Koͤnigl. Preuß. Land und Stadt: Gericht. 
. Moll. Fiſcher. Gentz. 


Bekannt mach 
Auf den Mieth⸗Ackerſtuͤcken und 
rb Se 
u ottau befinden ſi 
- 125 Stück 
ide. Einhundert fünf und gwanzig Stuck Eichen, 
u deren öffentlich meiſtb etendem Verkauf ein Termin auf 
ontag den aten Februar d. J. Mittag 12 Uhr in 
hieſigem ich Kantate N werden wird. 
« N aufluftige hierzu einlade, bemerke ich zus 
0 ff wie der Königliche Söriter Göl“hierorts . 
en iſt, die Eichen auf Verlangen vorzuweiſen, der Zu chlag 
15 unter Vorbehalt hoher Genehmigun Koͤniglich Hoch⸗ 
loͤblicher Regierung dem meiſt⸗ und beſtbietend Bleibenden 
ertheilt wird, von demſelben jedoch Ein Drittheil der 
offerirten Kaufſumme gleich im Termin baar de⸗ 
at ee £ > 
e übrigen der Licitgtion zu Grunde liegenden, in ges 
dachtem Termin ausführlich bekannt zu machenden Bebfen 
ungen ſind ſchon vor demfeiben täglıch früh von 9 dis 11 
hr in biejiger. Regiſtratur einyufeben. 
Forſthaus Kuhbrude, den 24. Januar 1833. 
Der kai Ober⸗Foͤrſter. 
Schotte, 


ung. 
eld⸗Revieren in den 
ieder-Frauenwaldau 


Dem Brennholz beduͤrftigen Publikum dient zur Nach⸗ 
richt, daß von Montag, den 28ſten d. M., ab, auf dem 
Königlichen Waldhofe zu Grochove, im Schutz⸗Revier Scha⸗ 
woine um folgende ermäßigte Preiſe, als: 
die Klafter S 4 J Rtlr. 20 Sgr. 

2 Birken⸗Leibholz a 2 26 ũ 9 
er 1 F a2 
oll. 


— 
5 


Der Aae Ober⸗Foͤrſter. 
chotte. x 
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Die den Joſef Fuhrmannſchen Erben gehörige, au 
350 Alk, ci iete Sreadrmerfie Nr. 50 zu Baͤrd 18 ; ar 
in termino den 28. 2022 1833 Vormittags 10 
Uhr in der hie ſigen gerichtsamtlichen Kanzlei an den Meiſt⸗ 
bietenden freiwillig verkauft werden. — s 
Frankenſtein, den 11. December 1832. 
Das Gerichts⸗Amt der Standesherſchaft 
Münſterberg⸗Frankenſtein. 


Auktion⸗ Anzeige. . 
Den 4. Februar d. J. und die e Tage, fruͤh von 
9 und Nachmittags von 2 17 an, wird in dem Vic arienhauſe 
Nr. 12, an der Domkirche hierſelbſt die Verauktionirung des 
Nachlaſſes des verſtorbenen Vicarius Lachmann, beſtehend 
in Uhren, Silbergeſchirr, Porzellan, Gläfern, Leinenzeug, 
Betten, Meubles, Kleidungsftüden, ſchoͤnen Kupferſtichen 
und einem großen Buͤchervorrath, gegen gleich baare Bezah⸗ 
lung erfolgen, wozu eee eingeladen werden. 
Breslau, den 18. Januar 1833. $ 
Das Lachmannſche Teſtaments⸗Exekutorium. 


In Folge der teſtamentariſchen Anordnung des ver⸗ 
ewigten Fuͤrſt Biſchof von Breslau, Herrn v. Schimonsky 
ꝛc., ſoll das zu feinem Nachlaſſe gehörige Mobiliare, beſte⸗ 
hend in Medaillen, Jouwelen und Kleinodien, Uhren, 
Tabatieren, Gold: und Silbergeſchirr, worunter 9 Beſtecke, 
in Porzellain, Glaͤſern, Zinn, Kupfer, Tiſchzeug, Bet⸗ 
ten, Meubles und Hausgeraͤthe, Wagen und Geſchirr, 
Gemälden, Kupferſtichen, Büchern und in verſchiedenen 
Sorten Weinen in Flaſchen, in der Fuͤrſtbiſchoͤflichen Nee 
ſidenz auf dem Dohme befindlich, in den Terminen den 
11. Februar und den folgenden Tagen Vormittags von 9 
bis 12 Uhr und Nachmittags von 2 bis 5 Uhr oͤffentlich 
verauctionirt werden, wozu wir Kaufluſtige hierdurch ein⸗ 
laden. Breslau, den 21. Januar 1833. a 

Die Teſtaments⸗Executoren. 
— RER AEETEIEEEEEIEEEEETTEREEETEEEETEE TEE TR OERSEETET SETREEREETEE Dunn 3 
Verpachtung. te 

Die Brau⸗ und Brennerei zu Dyhernfurth, welche zum 
Betriebe fehr gut ift, auch großen Gelaß hat, und die Brau- 
und Brenn- Gele zum Theil ganz neu, und wohl eingerich⸗ 
tet find, foll auf den 11ten Febkuar d. J, Vormittags 10 Uhr, 
in der Rent⸗Amts⸗Kanzellei an auf 3 Jahre, vom . 

tet 


Juli d. J. an gerechnet, an den Meiſtbietenden verpa 
werden. Quali Pac und caufionsfähige mit den nöthigen 
Mitteln verſehene 


auch wege werden zu dieſem Termine ein. 
geladen, und koͤnnen ſich wegen der Bedingungen, fo wie te 
en Beſichtigung der Lokalitaͤt an den 
Bafeift wenden. 
Bſchantz, den 18. Januar 1833. a 
engel: Gutspächter. 
Freitag den ET ittags um 11 
en Februar, Vormittags um 1 
Uhr, werde ich vor dem ita Ter auf dem Freorich- Wil 


entmeiſter Kulke 


Ims⸗Platz, ein junges braunes Pferd, welches ſowohl zum 
wur 7 auch zum 7 3 MORE Ba wie auch 
einen Plauen⸗Wagen, öffentlich ge are Bezahlung, ver 
ſteigern. gen, off n 


conc. Auktions⸗Commiſſarius. 


Ex * * 

Als Seitenſtuͤck zu den Portraits des General Chaſſs 
iſt ein Bildniß des 3 

Marſchall Gérard 
für den, bei dieſer Güte ſehr billigen Preis von 4 Sgr. in der 
Erpedition des Breslauer Stadt⸗ und Landboten, 
Schmiedebrüde Nr. 41 zu bekommen; wo man ſich auch 
durch gefaͤllige Anſicht von der Güte des Portraits überzeugen 
kann. Unſere Abonnenten erhalten das Portrait zu 3 Sgr. 
Wer in der Expedition auf einen halben Jahrgang praͤnu⸗ 
merirt, erhaͤlt es gratis. ‘ 

Expedition des Breslauer Stadt- und Landboten, 
n Schmiedebruͤcke Nr. 41. b 


Bleich-Beſorgung. 
„Wie alljährlich, uͤbernehme ich auch in dieſem Jahre 
Leimbten, Tiſchzeug, Garne und Zwirn zur Beſor⸗ 
ung der Bleiche, liefere ſolche in der moͤglichſt kuͤrze⸗ 
den Zeit und unter billigfter Koſten Berechnung wieder ab, 


2 


und empfehle mich fuͤr dieſes Geſchaͤft einem geehrten Pu⸗ 
blico beſtens, unter der Bemerkung, daß die hieſigen Blei⸗ 
chen ihren alten guten Ruf behaupten. Zur Befoͤrderung 
an die und Ruͤcklieferung der Bleichſachen ſind von jetzt 
an bereit: 

in Breslau Herr Ferd. Scholtz, Buͤttnerſtraße Nr. 6. 
Brieg s & H. 8 


= Oels „C. W. Muͤller, 

a RER B. G. Hoffmann, 
Bernſtadt „ A. E. Seeliger, 
„Namslau „E. B. Haͤrtel, 

= Oppeln L. E. Schliewa, 

= Guhrau „Carl Ludw. Schmaͤck, 
Winzig „E. Bierend, 
Steinau a. d. O. Warmuth, 


Polkwitz 8 


f 0 3. wieder erfolgt. 
Hirſchberg, im Januar 1833. fee 
W. Beer 


F. 
Unter Beftätigung obiger Anzeige bin ich zu Annahme 
von Vlalg sachen 1 Ar bereit = empfehle mich dazu 
ergebenſt. erd. Scholtz, 

in Breslau, Buͤttnerſtraße Nr. 6. 


1 ERNEUERT eee eee eee 


@ € . An 3 ei 9 e, 2 
für Bamen, die Unterricht bel mir nehmen im Zur 
$ ſchneiden weiblicher Kleidungſtuͤcke. 5 
Obgleich mein Wille war, bis zum 1. Marz c. hier 
u bleiben, um den Zten Cy lus meiner Unterricht⸗Stun⸗ 
en zu beſchließen, fo noͤthigen mich Familien⸗Ver⸗ 
altniffe, ſelbigen ſchon den 15. Februar hierſelbſt zu 
2 


endigen. 
Breslau, den 30. Januar 1833. 
8 Pauline Weiſe geborne Zettau, 
aus Berlin. 


ERTEIEERITRERE TIERE EEE REIT RER TER 


eee 


1833, 


Heut 
des Abends Punkt 5 Uhr: 
Große Hauptfuͤtterung und merkwuͤrdige Abrichtung 
des großen Köͤnigs⸗Tiegers, Oſtindiſchen Leoparden, 
der beiden geftreiften Hyaͤnen und der gefleckten 
Hyaͤne ꝛc., 
ezeigt und abgerichtet durch Herrn Anton ven Aken. 
Bon heute an ſind taͤglich die am 29. Juli v. J. in Berlin 
gebornen jungen Tieger in der Menggerie zur Schau 
ausgeſtellt, obſchoͤn dieſelben nicht mehr beim Leben, ab er 
der Natur getreu ausgeſtopft ſind, ſo bleibt es ſtets eine 
große Seltenheit, junge in unſerm Klima geborne Tieger 
zu ſehen. W. van Aken, g 
Eigenthümer der großen Menagerie. 


Schoͤne ſaftige Meſſiner Citronen vom 
Aten Schnitt 
erhielt und offerirt à 3 Rtlr pr. 100 und 1 Sgr. pr. Stück, 
ferner abgelegenen alten weißen und braunen Jam.⸗Rum, fo 
wie feinſten ruſſ. Caravanen⸗Thee in ganzen, halben und Vior⸗ 


tel⸗Pfund⸗Buͤchſen. 8 A 
Carl Fr. Praͤtorius. 
Albrechts ſtraße Nr. 39, im Schlutiusſchen Haufe. 


Bekanntmachung. 

Alters- und Krankheitswegen iſt der Eigenthümer geſon⸗ 
nen, feine auf dem Neumarkt gelegene grundfeſte Partkrämer⸗ 
Baude zu verkaufen oder zu vermiethen. as Naͤhere in 
derſelben. 


Das in dem Haufe Nr. 259 am Ringe und Louiſen⸗Stra⸗ 
ßen⸗Ecke ſehr vortheilhaft gelegene, und zweckmaͤßig eingerich⸗ 
tete Specerei⸗Gewoͤlbe iſt nebſt 2 Stuben und dem nö 30551 
Waaren⸗Locale zu vermiethen und auf den 2. April d. J. zu 
beziehen. Solide Pacht verfpricht der Eigenthuͤmer 

Oels, den 12. Januar 1833. 

\ G. Kraufe 


S —— NE 
Masken⸗ Anzeige. f 
= 


Neue Sharakter- Masken und Domino's find in 
Auswahl für das billigſte zu haben. Schramm, 
Schneidermeiſter, Junkern⸗Straße Nr. 7. 


F 


Goldene und ſilberne alte und neue Denkmuͤnzen werden 
eingekauft und ſehr preiswuͤrdig bezahlt bei 
Huͤbner und Sohn, 
f Ring Nr. 32, eine Stiege hoch. 
— —— ͤ ͤ¶⁴ü!! — —v—.:v——s;ßX,rXèͤê nn 
«ROBERT: Darn 
Unterzeichneter erlaubt ſich, feinen neu eingerichte⸗ 

ten Gaſthof zum „Fuͤrſt Blücher“ reiſenden Be 3 
ten zur geneigteften nr mit der Verſicherung & 
e 


der prompteſten und reelſten Bedienu 
zu empfehlen. ng, gehorſamſt 8 
Schweidnitz, den 28. Januar 1833. 8 
Eduard Moritz. 8 


Sone *Der; N E οοο * D 
Aechte Muͤllerdoſen, 


einfache marmorirte, ſchildkrötartige, gemalte und mit bun⸗ 
En Perlmutter eingelegte, here ale Portraits, Landſchaf⸗ 
Su Genre⸗Gemaͤlden, mit anſprechenden zeitgemaͤßen 

sts beſonders ſauber ausgeführt, erhielten und verkau⸗ 
fen billigſt: 


Sacgeses ces 


Guͤnther und Muͤller, 
am Ringe Nr. 51, im halben Mond. 


f Ballſchmuck neueſter Art, | 
as Armbänder, Halsketten, Diademe, Ohrbommeln u. ſ. w., 
ſo wie 


Barometer und Thermometer vorzuͤglichſter 


a Qualitaͤt, f 
und Barometer⸗ und Thermometer⸗Roͤhren, Alkoholometer 
mit Temperatur nach Richter und Tralls, Maif 5 Bade⸗ 
Pr Probe. Aron meter, Branntwein⸗ Atg⸗ und 

ier Prober, Aräometer und dergl, empfingen in größter 
Auswahl, und verkaufen ſehr billig: 


Huͤbner und Sohn, 
Ring Nr. 32, eine Stiege hoch. 


. Saamen⸗ Anzeige, 2 

Meine großen Saamen⸗Verzei nie (welche wider meis 
nen Willen bisher verfpätet wurden), worin die Sämereien 
dur beſſern Ueberſicht nach Sorten geordnet, und bei den Ge 
muüſe⸗Saamen nach Pfunden billigere Preiſen berechnet, 
bei den ſpeciellen Blumen: und Gras⸗Saamen aber die botas 
niſchen Namen beigefügt, auch mehrere Garten⸗Artikel Wh 
in den Zeitungs⸗Anzeigen nicht benannt) aufgeführt find, 

unen jetzt unent aldlich verabreicht werden, in der Saamen⸗ 
Niederlage Ring Rr. 41. Cingeng in der Albrechts⸗Straße. 

; C. Chr. Monhaupt. 


5 tu 
9 Pf. RA, ib rh lich Sr yaik bei 


Er Such, 
— Ciaanditor, Kupferſchmiedeſtraße Nr. 20. 


Die lezte Send äche Seen Rü ehe 
5 Sgr., erhielt die 90 rer Teltoͤwer Ruͤbchen, pro Metz 


412 Pf., 


S. G. Schwartz, Ohlauerſtraße Nr. 21. 
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Adreß⸗ 


Ball⸗ Blumen, 
im neueſten Geſchmack, erhielten und empfehlen, ſo wie 
Ballſchmuck 
jeder Art, unter Verſicherung billigſter Preisſtellung: 
Guͤnther und Muͤller, 
am Ringe Nr. 51, im halben Mond. 


Moderner Damen-Putz iſt zu haben, und wird fol: 
cher auch gewaſchen und geaͤndert zu billigen Preiſen bei der 
Johanna Ehrmann, am 9 75 Ring Nr. 1, eine Stiege 
hoch. Auch koͤnnen ſich anftändige Mädchen, welche das Putz⸗ 
machen erlernen wollen, daſelbſt melden. 


* m Anzeige. g 
Die ſchon lange erwarteten ausgezeichnet ſchoͤnen neuen 
Alexandriner Datteln, wie auch fei vollſaftige Meſſiner 
Aepfelſinen, erhielten und offeriren billig: a 
Gebr. Knaus, Kraͤnzelmarkt N. 1. 


Gute trockene Waſch⸗Seife in Stegen, das Pfd. 43, Sgr. 
der Centner 15 ½ Rtlr., empfiehlt: 5 ee j 
5 Ferdinand Ilgner, 
Ohlauer⸗Straße Nr. 83. 


Varinas⸗Kangaſter in Rollen von beſter Guͤte empfiehlt 
in großer Auswahl billigſt 
die Tabakfabrik J. G. Rahner, 
Biſchofs⸗-Straße Nr. 2. 


Ober⸗Weiſtritzer Doppel⸗Bier, vorzüglich ſchoͤn, die Bont. 
2 Sgr. Einfaches, die Bout. 1 Sgr., auch letzteres ein kraͤf⸗ 
tiges und geſundes Bier, wird zu geneigter Abnahme empfoh⸗ 
len: Neuſtadt, Breite Straße Nr. 5, im Morgenſtern. 


; Verlorner Hund. 

Ein ſchwar er Huͤhnerhund mit einem verſchloſſenen meſ⸗ 
ſingenen Halsband hat ſich verloren; wer denſelben zuruͤck⸗ 
bringt erhalt, Ohlauer-Straße Nr. 38, ein gutes Douceuer. 
— —— • U ãnñ———— ͤ ...r. —— — p 

Am 28ſten d. M. iſt ein brauner dein e Huͤnerhund 
mit weißen Bruſtſtreifen und etwas weißen Zehenspitzen aus 
meiner Wohnung verloren dhe 9 Der HAN Finder wird 
gebeten, ſelbigen Werderſtraße Nr. 13, beim Deſtillateur Hrn. 
Markus gefaͤlligſt gegen ein Douceur abzugeben. 

Zu vermiethen iſt Term. Oſtern a. c., 
in der Eliſabeth⸗Straße Nr. 14, im goldenen Engel, 
der erſte Stock, beſtehend in 2 Stuben, einer Kuͤche, 
Boden und Kellergelaß. 


Johann Valent. Magirus.“ 


. Zu vermiethben _ 

Auf einem der erſten Platze iſt ein ſchoͤnes Z mmer nebft 
Kabinet vornheraus, veraͤnderungshalber bald, oder auch zu 
Oſtern in vermiethen, und das Nähere im Anfrage- und 
2 5 ureau im alten Rathhauſe eine Treppe hoch, zu er⸗ 


Zu vermiethen iſt Termin Oſtern oder Johanni auf der 
schen er RA zur goldenen Waage, die 2te Etage, 
beſtehend in ſechs Stuben nebft dazu gehoͤrigem Gelaß. 


In der unterzeichneten Verlagshandkung iſt fo eben ers 
ſchienen: 


Schnabel, T., (Rektor an der Elementar⸗Schule 
zu St. Adalbert). Der Rechnenſchuͤler, oder 
theoretiſch⸗praktiſches Rechnenbuch für die Schul⸗ 
jugend, zur Wiederholung und Uebung im ſchrift⸗ 
lichen Rechnen. Erſte Abtheilung, enthal⸗ 
tend die vier Grundrechnungsarten in unbenann⸗ 
ten und gebundenen Zahlen; debei ein Anhang 
über Regel-de⸗tri und Geſellſchafts⸗Rechnung. 
(Mit 800 Aufgaben uͤber die vorkommenden Re⸗ 
geln, nebſt deren Auflöfungen.) 8. Preis 6 Sgr. 

Der durch feine fruͤhern Schulbücher ſchon bekannt Verfaſ⸗ 
ſer nah: Ab 8 Saugen ein Buch in die Sie 
zu liefern, welches u. nur die Regeln der Rechenkunſt bei 
— Kuͤrze in erforderlicher Deutlichkeit 5 Verſtaͤnd⸗ 
lichkeit enthalt, ſondern auch zugleich in einer Menge paſſen⸗ 
der und auf die vorangegangenen Erklärungen 1 1 er Bei⸗ 
friele Sto Ren praktiſchen Endung und Anwendung 

felben giebt. Da die Regeln nur erſt bei tuͤchtig prakti⸗ 
ſcher Anwendung dem Schüler wirklich nutzen, die Rechnenbuͤ⸗ 
cher für die Jugend aber gi nur wenig 8 prakti⸗ 
55 Uebung enthalten, und das Aufgeben und Aufſchreiben 

r erforderlichen und paſſenden Beiſpiele für Lehrer und Ler⸗ 
nende oft ſehr zeitraubend iſt, fo dürfte dieſes theoretiſch⸗prak⸗ 
tiſche Rechnenbuch hierin einen Vorzug haben und einem gefuͤhl⸗ 
ten Mangel abhelfen. 

Der Preis ift dabei aus Ruͤckſicht für den Schulgebrauch fo 
niedrig geſtellt, daß auch dem unbemittelten Schuler die Ans 
ſchaffüͤng deſſelben möglich wird. N 

„Die Aufloͤſungen zu den Aufgaben 0 erften Abtheilung 

ſind ebenfalls bereits gedruckt, und werden fuͤr 2 Sgr. beſon⸗ 
ders abgelaſſen. ü 
Breslau, im Januar 1833. 
N Die Verlagsbuchhandlung 
von Graß, Barth und Comp. 


Eine meublirte Stube nebſt Bedienung, mit freundlicher 8 


Ausſicht auf die Promenade, iſt zu vermiethen und bald zu 
beziehen: Gerbergaſſe Nr. 14. 
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Zu vermiethen 
die 2te, auch auf Verlangen die 1ſte Etage, mit auch 
ohne Stallung, Albrechts⸗Straß: in Nr. 22, 


Wohnun 

errn⸗Straße Nr. 7, iſt eine Wohnung, in der t. 
1125 aus 1 1 Kabinet, nehft Zubehör T 
miethen, und Termino Oſtern zu beziehen. Das Naber 
hierüber, in Nr. 4, am Ringe, in der 2ten Etage zu erfragen. 


= Stall und Wagenplatz zu vermiethen. 
„In Nr. 4 am Ringe 5 ein Stall auf 3 2 3 Wagen 
72 
ö „und Termin Oſtern, oder auch gleich zu 
beziehen, das Nähere hierüber bei dem Haushalte Wa. 


Handlungsgelegenheit zu vermiethen. 

In den 7 Kurfürſten, Paradeplatz am Ringe, iſt eine 
Handlungsgelegenheit, beſtehend in einem großen Vorder⸗Ge⸗ 
wölbe nebſt Sch eibſtube und daranſtoßenden Hintergewoͤlbe, 
u vermiethen und termino Michaeli a. c. zu beziehen; das 
Rabere bei Elias Hein, am Ringe Nr. 27. 


Zu vermiethen 


zu vermiethen. 


und Oſtern oder Johanni zu beziehen iſt in der Neuſtadt Breite⸗ 


Straße Nr. 28, der erſte Stock, beſtehend aus 2 Stuben 2 Al⸗ 
koven nebſt Zubehoͤr. Das Naͤhere Weißgerbergaſſe Nr. 50, 
beim Eigenthuͤmer. 


Angekommene Fremde. 
Im goldnen Baum: 
Joſtiz⸗Kommiſſarius Cirves a. 


te u. Hr. Galewski a. Brieg. — Hr. Gutsbefiger Fromm⸗ 
old a. Kunitz. — In der gold. Gans: Br. Kaufm. Präto: 
rius a. Berlin. 


ungh nns a. Schweibnig., — Im weißen Storch: Die 
9 77 pr. e Rofenberg. Hr. eibowit . Kat⸗ 


Hoͤchſte Getreide⸗Preiſe des Preußiſchen Scheffels in Courant. 


Datum. 


Stadt. weißer. 


Breslau 24 „4 26. Decbr. 1 8 
Liegnitz rr 25. 22 1 6 4 
Neiſſe „252 „2 „ re» 26. 7 1 — 8 — 
auer —— 0e+ 26. zz 1 14 —— 
loberg 255 „4346 19. 2 1 20 Lund 


Weizen, 


gelber. 
Rthlr. Sgr. Pf. Athlr. Sgr. Pf. 


2 — 


Gerſte. 
Kthlr. Sgr. Pf. 


Hafer. 
Ntlr. Sgr. Pl. 


Roggen. 
Rthlr. Sgr. Pf. 
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